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holt ausgeſprochenen Wunſch nach 


heute wieder in 
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eo Solo nicka m der Dulschtumsbund. 


Eine Interpellation und ein beſſerer 
Entwurf dazu. 


Die edle, aber von böſen Träumen geplagte Frau 
Sophia Sokolnicka und ihre gleichfalls viel geängſtig⸗ 
ten Genoſſen vom Nationalen Volksverband haben an den 
Herrn Juſtizminiſter aus Anlaß der Verzögerung des Straf⸗ 
verfahrens gegen den Deutſchtumsbund folgende Inter⸗ 
pellation gerichtet: 

„Die polnische öffentliche Meinung hat ſich lebhaft für 
das Ergebnis der Repiſion intereſſiert, die vor nahezu 
einem Jahre in den Bureaus des Deutſchtumsbundes in 
Großpolen und Pommerellen durchgeführt wurde. Dieſes 
Ergebnis (?) ſtellte zweifelsfrei (222) feſt, daß ſich der 
Deutſchtumsbund eines Verbrechens gegen den polniſchen 
Staat ſchuldig gemacht hat. 90 

Indeſſen iſt, trotzdem ſchon etliche Monate ſeit der Durch⸗ 
führung der Reviſion und ſeit der Entdeckung (2) der Be⸗ 
weiſe (7) für die Verbrechen (2) vergangen find, das Straf⸗ 
verfahren noch nicht eingeleitet worden. 

Da die polniſche öffentliche Meinung durch dieſen Stand 
der Dinge in hohem Maße beunruhigt iſt (ſie iſt durch ganz 
andere Dinge beunruhigt! D. Red.), fragen die Endesunter⸗ 
zeichneten den Herrn Miniſter an, in welchem Stadium ſich 
die Angelegenheit befindet und wann der gerichtliche Ver⸗ 
handlungstermin anberaumt wird.“ - 

Warſchau, 28. November 1924. 

Die Interpellanten. 


* 


Die allerchriſtliche Frau Sophia Sokolnicka möchte uns 
an ihrer höchſteigenen Perſon die Wahrheit der heidnifchen 
Lehre von der. Seelenwanderung demonſtrieren. Schon in 
den Tagen des Thorner Blutgerichts gab es ſolche Inter⸗ 
pellationen; nur daß damals das ſtagtszerſtörende Gift des 
Völkerhaſſes noch nicht die weibliche Seele zu infizieren 
pflegte. Wäre Frau Sokolnieka aus einem anderen Holze, 
wie die Thorner Dunkelmänner von 1724 geſchnitzt, hätte fie 
tatſächlich — ihrem Namen entſprechend — von Gott „Weis⸗ 
heit“ erbeten und erhalten, ſo würde ſie den Wortlaut ihrer 
Interpellation ein wenig verändert haben. Etwa ſo: 
„Die polniſche öffentliche Meinung hat ſich lebhaft für 
das Ergebnis der Revifionen intereſſiert, die vor mehr als 


einem Jahre in den Bureaus des Deutſchtumsbundes und 


leider auch in vielen Privaträumen unſerer deutſchen Mit⸗ 
bürger in Großpolen und Pommerellen durchgeführt wur⸗ 
den. Wie der Stand des Konttzer Prozeſſes und die von 
deutſcher Seite ſofort widerlegten Beſchuldigungen unſeres 
bereits im Ruheſtand lebenden Parteifreundes Seydg dar⸗ 
tun, haben diefe Hausſuchungen bisher kein Ergebnis 
gehabt. Wie follte ſich auch in aller Öffentlichkeit arbeis 
tende Organiſation der Deutſchen in Polen eines Ver⸗ 
brechens gegen den polniſchen Staat ſchuldig machen, wäh⸗ 
rend ihre Mitglieder — nach miniſteriellem Urteil — der 
ganzen polnifchen Staatsbevölkerung hinſichtlich der Er⸗ 
füllung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflichten als Muſter vor⸗ 
geſtellt werden können. . . 

Gewiſſe, dem Chriſtentum fernſtehende Kreiſe unſerer 
Gemeinſchaft ſind indeſſen geneigt, trotzdem ſeit der Durch⸗ 
führung der Hausſuchungen 15 Monate vergangen ſind und 


das Strafverfahren bisher noch nicht eingeleitet werden 


konnte, von einer „Entdeckung“ der lange geſuchten „Be⸗ 
weiſe“ für ihre un verantwortlichen Beſchuldigungen zu 
ſprechen. Durch das Treiben dieſer Elemente wird die 
öffentliche Meinung in gefährlicher Weiſe beunruhigt. Wäh⸗ 
rend im Oſten neue Wolken am Horizont heraufziehen, wäh⸗ 
rend das Lebensintereſſe unſerer Wirtſchaft den Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit unſerem weſtlichen Nachbarn 


gebieteriſch erheiſcht, will man den geringen Reſt des in 


Polen verbliebenen Deutſchtums in eine Verzweiflungs⸗ 
und Irredentapolitik hineintreiben, die niemand, der es 
mit der Verteidigung unſerer Weſtmarken Ernſt meint 
billigen und herbeiſehnen wird. Wir wollen nicht, daß ſich 
in einer ſolchen Haßatmoſphäre analog den Banden in den 
Oſtgebieten auch jenſeits unſerer Weſtgrenzen Inſurgenten⸗ 
verbände bilden, wir verlangen vielmehr, daß der 


„Deutſchtumsbun.d“ wieder geöffnet wird, der 


genau wie der bis heute unbeanſtandet in Deutſchland 
arbeitende „Bund der Polen“ lediglich die in der Ver⸗ 
faſſung garantierten Minderheitsrechte vertreten hat. 


Um endlich unſer Land von der ſtickigen Atmoſphäre der 


Verleumdung zu befreien, wäre es an der Zeit, den von 
der deutſchen Sejmfraktion und der deutſchen Preſſe wieder⸗ 
einer beſchleunigten 
Durchführung des Strafverfahrens endlich zu erfüllen. Die 
kritiſche Zeit, in der wir leben, empfiehlt jedoch einen ande⸗ 
ren Weg. Das Amneſtiegeſetz, das ſämtliche bisher noch 
keineswegs feſtgeſtellten „Ergebniffe“ der Reviſionen erfaßt, 
gibt der Regierung die Möglichkeit, den ganzen Prozeß, der 
nur neuen Zündſtoff unter die leicht erregbare Maſſe brin⸗ 
gen würde, niederzuſchlagen. Wenn man gleichzeitig den 
Deutſchtumsbund wieder öffnet, werden auch die Deutſchen 
mit dieſem Verfahren zufrieden ſein. Daß ſie ein durchaus 
reines Gewiſſen haben, weiß jeder, der ſie einigermaßen 
kennt, und letzten Endes iſt es dasſelbe, ob ſie durch ein 
Gerichtsurteil oder durch einen Verwaltungsakt Genug⸗ 
tuung erfahren. | . 

Als „nationale“ und „demokratiſche“ Männer und 
Frauen beſchwören wir die Regierung, dafür Sorge zu 


tragen, daß endlich mit der Entdeutſchungspolitik 


in unſeren Weſtmarken ein Ende gemacht wird. Wie 
können wir für unſere eigenen Minderheiten im 
Auslande — wir denken vor allem an die mittelalterliche 
Liquidationspolitik in Lettgallen! — gerechte Behandlung, 


für unſeren Staat jedoch Kredit und Anſehen verlangen, 


wenn wir dank einer irreführenden Propaganda ſogar jenes 
friedliche Volk in unſeren Grenzen als verdächtige Inſur⸗ 
genten, als Bürger zweiter Klaſſe behandeln laſſen, deſſen 
Söhne unter unerhörten Opfern die polniſche Erde von dem 


tretenden Moskowiter zu befreien wußten.“ — ; 
So und nicht anders hätten die Nationaldemokraten mit 
ihrer „Sibylle“ Sofia Sbkolnieka interpellieren müſſen, wenn 
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Bromberg, 


Reval, Minsk und Pinsk bedrohlich auf⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Freitag den 5 


ſie „national“, „demokratiſch“ und überdies mit Weisheit 
(Sophia) „begnadet“ wären. Die genannten Herren und ihre 
Wortführerin haben ſich aus guten Gründen — wer legt 
denn gern die Seidenſchnur zum Harakiri um ſeinen Hals? 
— im gegenteiligen Sinne entſchieden. Das kann uns nicht 
viel kränken, aber verpflichtet uns als chriſtliche Menſchen 
dennoch zu aufrichtigem Mitleid, „Vater vergib ihnen und 
laß unſere arme Heimat ihr Tun nicht entgelten!“ 


— — 5 — 


der Säbel! 


In dieſen trüben Zeiten tut uns frohes Lachen ſehr not, 
und darum wollen wir unſeren Leſern zur Erheiterung fol⸗ 
gendes wahre Geſchichtchen nicht vorenthalten. Wir erteilen 
einem der Beteiligten das Wort: 

Am Sonnabend, 29. November, ſollte die Bromberger 
„Dentihe Bühne“ in Strasburg (Brodnica) eine Wohltätig⸗ 
keitsvorſtellung geben. Die Mitwirkenden (6 Herren und 
3 Damen) traten um 1 Uhr die Reiſe in froher Laune an. 
Dieſelbe wurde auch nicht getrübt, als wir auf dem Bahn⸗ 
Hein erfuhren, der Zug nach Thorn hätte über eine Stunde 
Verſpätung, und wir würden den Anſchluß in Thorn nicht 
mehr erreichen. Wir überlegten, was wir mit dem unfrei⸗ 
willigen dreiſtündigen Aufenthalt anfangen ſollten, doch 
murden wir dieſer Sorge durch eine höhere Macht enthoben, 
die in dankenswerter Weiſe für unſere Unterhaltung in 
Thorn ſorgte. Auf dem Bahnſteige trat ein Poliziſt an uns 
heran und forderte uns auf, ſämtlich auf die Bahnhofswache 
zu folgen. Unter den erſtaunten Blicken der Reiſenden zogen 
wir alſo der Wache zu mit der heiteren Ruhe, die das Be⸗ 
wußtſein bezahlter Steuern und der Beſitz eines noch nicht 
abgelaufenen „Wykaz oſobiſty“ gibt. Auf die Frage nach 
dem Grunde bekamen wie die tröſtliche Verſicherung, das 
würden wir auf der Wache erfahren. Daſelbſt wurden zuerſt 
unſere Ausweiſe geprüft, dann unſer Gepäck revidiert. Wir 
glaubten, wir wären in den Verdacht des Schmuggelns ge⸗ 
raten, denn jeder von uns führte einen Koffer mit ſeiner 
Theatergarderobe mit ſich. Da löſte ſich die Spannung in bes 
freiendes Lachen auf, als der Beamte uns fragte, ob wir 
feine Waffen bei uns hätten. Richtig, der Säbel, der Säbel! 
In dem Stück tritt nämlich ein Poliziſt auf, und deswegen 
hatten wir einen Säbel mit, hübſch verpackt in eine Reiſe⸗ 
decke. Beim Ausſteigen hatte ſich die Decke verſchoben, und 
der Säbelgriff ſchaute etwas heraus. Gleich war sn, eifriger 
Patriot zur Wache gelaufen und hatte das gemeldet. Was 
ſich der Herr dabei gedacht hat, ob wir einen Sturm auf 
Thorn vorhätten oder ſonſt eine ſchwarze Tat, weiß ich nicht. 
Jedenfalls konnte ſelbſt der dienſttuende Beamte ſich eines 
Lächelns nicht erwehren, als wir ihm den Theaterzettel zum 
Beweiſe unſerer Ungefährlichkeit vorlegten. Wir durften 
daraufhin die Wache verlaſſen. Doch ſcheinen wir uns nicht 
ganz von jedem Verdacht gereinigt zu haben, denn der 
Polizei in Strasburg (Brodnica) wurde unſer Kommen tele⸗ 
phoniſch gemeldet. Und fo durften wir unter den Zuſchauern 
dieſes kunſtbedürftigen Städtchens auch mehrere Vertreter 
der Polizei begrüßen. Der Wirkung des Stückes hat es 
aber nicht geſchadet.“ — 1 

Frau Sokolnicka, wie wäre es mit einer neuen Inter⸗ 
pellation? „Der Säbel der Kreuzritter“ — das iſt doch ein 


Roman, wie Sie ihn lieben! 


der gefährliche Weſtmarkenverein. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

In der Sonntagausgabe des „Kurjer Warszawski“ wird 
ein Aufruf „zum Schutze der Weſtkreiſe“ veröffentlicht. Der 
Aufruf geht vom Weſtmarken verein aus. Es heißt 
darin: „Unſere Weſtgrenzen ſind nicht auf natürliche Ver⸗ 
teidigung geſtützt, ſie liegen vielmehr im Umkreis der 
moraliſchen Grenzen.“ Es wird dann in dem Aufruf 
geſagt, daß „gegen die Grenzen eine politiſche Agitations⸗ 
welle brandet, eine Germaniſierungsaktion, eine 
tägliche ökonomiſche Expanſion, die eine bewaffnete (!) 
Wiedervergeltung anſtrebt.“ Weiter iſt darin die Rede „von 
einer mächtigen Welle des Kreuzrittertums“. 
(Vgl. die Emigration von 900 000 Deutſchen aus Polen!) 
„Gegen dieſe Verſuche haben wir keine Feſtungen, Berge 
und Flüſſe. Als Schutz müſſe die männliche polniſche 
Bruſt dienen, die Wachſamkeit der ganzen Nation und die 
Stärke der polniſchen Seele. Dieſe unſere einzige Mauer, 
mächtiger als die Befeſtigung an der Marne und von Ver⸗ 
dun, iſt Gegenſtand andauernder „friedlicher“ Attacken (1?) 
unſeres Nachbarn im Weſten, um dieſes Fundament am 
Tage einer ſchweren politiſchen Probe zu unterwühlen (2 
und in Zukunft kann ſie eine kriegeriſche Mauer fein. (11! 
Dieſer Maulwurfsarbeit und der großtueriſchen Agitation 
des „Deutſchtumsbundes“ (?) auf allen Arbeitsgebieten 
(Wirtſchaft, Politik und Aufklärung des eee, ent⸗ 
gegenzutreten, iſt Ziel und Aufgabe des Weſtmarkenvereins“. 
Der Aufruf wendet ſich dann an alle Polen ohne Unter⸗ 
ſchied der politiſchen Bekenntnis „um materielle Hilfe 
zum Schutze der polniſchen Weſtkreiſe und zum Schutze der⸗ 
jenigen Polen, die um ihre Sprache und ihren Glauben (!) 
in Oppeln, Ermland und Maſuren kämpfen (1)*. 
Auf der anderen Seite des Kordons nämlich, behauptet 
weiter der Aufruf, verteidigen unter a ſelbſt in Preußen 
unerhörter Reaktion eineinhalb Millionen Polen, 
von der Republik Polen durch die Grenze getrennt, ihre 
nationalen Rechte. Die Hilfe für dieſe ift nicht nur unſere 
allergrößte Pflicht, ſondern unſer Lebens intereſſe. 
Gegen ihre oft gebrochene Exiſtenz brandet nämlich die erſte 
dentſche Anprallwelle ())“. a 9 05 


Wie noch erinnerlich ſein dürfte, hat der Weſtmarken⸗ 
verein bereits vor etlichen Wochen einen anderen Aufruf 


zum Schutze der „in Deutſchland ſchmachtenden Polen“ er⸗ 


laſſen, in dem von „z wei Millionen in Deutſchland lebender 
Polen“ die Rede war. Der deutſche Geſandte hat 
dieſen Aufruf des Weſtmarkenvereins zum Anlaß 
men, um hiergegen bei der polniſchen Regierung Proteſt 
einzulegen. Nun aber erſcheint der neue Aufruf des Weſt⸗ 
markenvereins, in dem von einein halb Millionen Polen, 
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die in Deutſchland leben, die Rede iſt. Auch dieſe Zahl iſt 
viel zu hoch gegriffen. 

Die Aufrufe des Weſtmarkenvereins gehören alſo nicht 
mehr zur Seltenheit. Trotzdem muß es uns aber ſehr wun⸗ 
dern, daß dieſer neueſte Aufruf u. a. vom Seimmarſchall 
Rataj, Senatsmarſchall Trampeoezyüski, Premier: 
miniſter Grabski (N), Kardinal Kakowski, Biſchof Gall, 
Generalſuperintendent Burſche, von dem Präfidenten der 
Poſtſparkaſſe Hubert Linde u. a. unterzeichnet iſt. Dieſer 
Aufruf gibt uns auſſerordentlich viel zu denken. Wir ſehen 
daraus, daß man in unſerem Lande von einer wahren 
Völkerverſöhnung noch ſehr weit entfernt iſt. Was nützen 
alle Friedensbeteuerungen des Außenminiſters Skrzynski 
im Seim, wenn der Miniſterpräſident Grabski einen ſolchen 
Aufruf unterzeichnet? Oder wurde die Uuterſchrift des 
Herrn Miniſterpräſidenten unter dieſen Proteſt genau ſo 


erſchlichen, wie dies bei dem berühmten Rawitſcher Aufruf 


der Fall war? 


Unterzeichnung des deutſch⸗engliſchen 8 
Handelsvertrages. = 


Am Dienstag, den 2. Dezember, nachmittags um 4 Uhr 


wurde in London der deutſch⸗engliſche Handelsvertrag von 


dem deutſchen Botſchaſter Stahmer und dem Führer der 
deutſchen Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, Miniſterialdirektor 
v. Schubert, für Deutſchland und durch den engliſchen 
Außenminiſter Anſten Chamberlain und den Ver⸗ 
liner Bolſchafter Lord d Abernon für England 
unterzeichnet. 


Gleichzeitig iſt eine vorläufige Neuregelung der N 


Reparationsabgabe dahin ge⸗ 


hrazentigen 
daß die Abgabe nicht von den einzelnen 


troffen worden, 
Sendungen, 
Grund einer Berechnung erhoben werden ſoll. Dieſe Rege⸗ 
lung iſt als Zwiſchenſtadium bis zur endgültigen 
Regelung gedacht, die offenſichtlich allen berechtigten deutſchen 
„Erwartungen in bezug auf eine völlig gleichberechtigte Be⸗ 


handlung des deutſchen Außenhandels nach England ent⸗ 


ſprechen wird. 8 1 
Die Bedeutung des deutſch⸗engliſchen Handelsvertrages 
liegt — ſo betont die „Voſſ. Zeitg.“ — darin, daß England 
ſich verpflichtet hat, jede unterſchiedliche Behandlung deut⸗ 
ſcher Staatsangehöriger gegenüber anderen Ausländern, 
die in England beruflich tätig ſein oder in England Handel 
treiben wollen, fallen zu laſſen, fo daß damit der nor» 
male Vorkriegszuſtand wiederhergeſtellt iſt. 
Da die konſervative Welle, die die öffentliche Meinung des 
Landes erfaßt hat, nicht nur antiruſſiſch und antiſozialiſtif 
iſt, ſondern zugleich bis zu einem gewiſſen Grade au 
fremdenfeindlich, wird man von deutſcher Seite das Ver⸗ 
handlungsergebnis um ſo höher ſchätzen müſſen. 
Die deutſche Delegation hat bereits die Rückreiſe nach 


Berlin angetreten. 


neues von der Rreistehnfinfpeftion Schubin. 


Interpellation 
des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung im 
Seim und anderer Abgeordneter an den Herrn Kultus⸗ 
miniſter wegen . Verhängung von 
Schulſtrafen im Kreiſe Schubin. 


\ In Sipiory II, Kreis Schubin, mußten die deutſchen . 
Kinder vom 1. Juni bis September d. J. in die polniſche 


Schule gehen, weil in dieſer Zeit die deutſche Lehrerſtelle 
vakant war. Der Beſitzer Julius Fraſe gab ſeine Tochter 
am 16. Auguſt nach Nakel in Penſion. Er meldete ſie 
ordnungsgemäß bei der polniſchen Lehrerin in Sipiory ab 
und meldete ſie ordnungsgemäß in der deutſchen Schule in 
Nakel an. Trotzdem hat die polniſche Lehrerin in Sipiory 
das Kind vom 11. Auguſt bis 1. September zur Schulſtrafe 
angeſchrieben. Es iſt eine Schulſtrafe von 2 zi pro Tag 
verhängt worden. Dieſer Fall geht in derſelben Richtung, 
von der wir in unſerer Interpellation vom 30. 10. 24 über 
die Verfolgung der deutſchen Kinder in Nowo Smolno durch 
den Kreisſchulinſpektor berichteten. Auch hier liegt eine 
Beſchränkung der Freizügigkeit der Kinder 
deutſcher Eltern vor. Ferner iſt auch hier die 
Schulſtrafe vollkommen zu Unrecht ange⸗ 
ſetz t, weil das Kind ja tatſächlich die Schule nicht ver⸗ 
fäumte. Ferner liegt eine weitere Eigenmächtigkeit der 
polniſchen Lehrerin in Sipiory II darin, daß fie das Kind 
ſchon vom 11. zur Schulſtrafe angeſchrieben hat, obwohl die 
von ihr eigenhändig für die Schule Nakel geſchriebene Ab⸗ 
meldung auf den 14. datiert iſt. Das Kind iſt am 14. Auguſt 
in Sipiory abgemeldet, an dieſem Tage nach Nakel gebracht 
worden, der 15. war ein Feiertag und vom 16. Auguſt an 
mine der ordnungsmäßige Beſuch der deutſchen Schule in 
akel. 0 8 

Weil hier ein erneuter Fall vorliegt, der dartut, wie im 
Kreiſe Schubin durch ungerechtfertigte Verhängung von 
Schulſtrafen die Preſſung deutſcher Kinder in polniſche 
Schulen verſucht wird, fragen wir den Herrn Miniſter an: 
1. Sind ihm dieſe Vorgänge im Inſpektionsbezirk des. 
. Kreisſchulinſpektors bekannt, und billigt 

1 er ide, RUE LEN 

2. wenn nicht, was gedenkt er zu tun, um erneuten der⸗ 

artigen Fällen vorzubeugen? 
Warſchau, den 26. November 1924. ö 
Die Interpellanten. 


ſondern in monatlichen Zwiſchenräumen auf 


*) 


prozentigen Zollaufſchlag auf die 


würdbe. 1 


Die neue Zollverordnung — kein Zollkrieg! 


Der ſoeben erſchienene „Dziennik Uſtaw“ Nr. 102 vom 
1. Dezember 1924 enthält unter Nr. 943 folgende 


Verordnung der Miniſterien für Finanzen, Handel 
und Gewerbe, Ackerban und Staatswirtſchaft vom 
22. November 1924 über den Maximalsoll. 


Auf Grund des Art. 7 des Geſetzes vom 31. Juli 1924 
über die Regelung der Zollverhältniſſe (Dz. Uſt. Nr. 80, 
Pof. 777) und des Art. 5 der Verordnung der Miniſterien 
für Finanzen, Handel und Gewerbe vom 11. Juni 1920 über 
B (Da, Uſt. Nr. 51, Poſ. 314) wird folgendes ver⸗ 

gt: 


® 
8 1. 
Es wird feſtgeſetzt, daß die im Zolltarif vom %. Juni 


1924 (Dz. Uſt. Nr. 54, Poſ. 540) vorgeſehenen Maximal⸗ 
durchgangszölle in der Höhe der doppelt einge⸗ 


führten Sätze, die durch jenen Tarif feſtgeſetzt wurden, 


erhoben werden. 

Für die zollfreien Waren werden gleichfalls die 
im Zolltarif vom 26. Juni 1924 feſtgeſetzten Maximaldurch⸗ 
gangszölle eingeführt. 

Der Maximaldurchgangszoll wird bei Waren angewandt, 
die aus den Ländern ſtammen, mit denen Polen keinen 
Haudelsvertrag hat, wenn in dieſen Ländern: 

a) die polniſchen Waren bei der Einfuhr ſchlechter be⸗ 
handelt werden, als die Waren anderer Länder, oder 

b) der Export der Waren in den polniſchen Zollbereich 
— 7 öffentliche oder heimliche Prämien unterſtützt 
wird. 


8 2. 

Die Bezeichnung der Länder und Waren, bei 
welchen die Beſtimmungen des § 1 angewandt werden, ſamt 
der Bezeichnung der Höhe des Maximaldurchgangszolls für 
die bisher zollfreien Waren wird einer beſonderen 
Verordnung vorbehalten. 


8 8. 
Die vorliegende Verordnung tritt mit dem Tage der 
Bekanntmachung in Kraft. 


Der Finanzminiſter: W. Grabski. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe: Jozef Kied ros. 
Der Miniſter für Ackerbau und Staatswirtſchaft: Janicki. 
* 


Die neue polnische Zollverordnung, von der bereits vor 


ihrer Geburt berichtet wurde, daß ſie als Druckmittel für den 


ſchnellen Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
geplant wäre, und einen Zollkrieg gegen Deutſchland be⸗ 
deute, liegt damit im Wortlaut vor. Man 
nötig Angſt gemacht, und wir bekennen offen, daß 
man in Warſchau in dieſem Falle klüger und vorſichtiger 
vorgegangen iſt, als die öffentliche Meinung im Lande ge⸗ 
meinhin annahm. 

Die neue Zollverordnung, die nur eine 100prozentige 
Erhöhung der bisherigen Zölle, keinesfalls aber einen 100- 
importierte Ware vor⸗ 
ſchreibt, kann auf den Warenverkehr mit Deutſch⸗ 
land überhaupt keine Anwendung finden, da 
die Grundbedingungen für ihre Anwendung auf den Han⸗ 
delsverkehr mit unſerem weſtlichen Nachbarn nicht gegeben 
ſind. Deutſchland denkt nicht daran, ſeinen Export nach 
Polen durch öffentliche oder heimliche Prämien zu unter⸗ 
ſtützen. Auch werden polniſche Waren bei ihrer Einfuhr ins 
Deutſche Reich keineswegs ſchlechter behandelt, als die Waren 
anderer Länder. Der polniſche Import wird auf deutſcher 
Seite überhaupt nicht verzollt, ſondern nur mit einer ganz 
geringen und bei jedem Zollverkehr üblichen Manipulations⸗ 
gebühr belegt. 

Endlich hat die neue Zollverordnung erſt dann gegen⸗ 


über den durch die erhöhten Zollſätze benachteiligten Län⸗ 


dern praktiſche Wirkung, wenn die angekündigten Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen, die — in einer neuen Verordnung 
— die betreffenden Länder — und Warengruppen näher be⸗ 
zeichnen ſollen, erlaſſen und im Dziennik Uſtaw publiziert 
ſein werden. f 

Zu einer Beunruhigung liegt ſomit nicht der geringſte 
Grund vor, und das Deutſche Reich hat allen Anlaß, ſich 
nicht weiter in der Frage der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 


vertragsverhandlungen ablehnend zu verhalten. Wir wür⸗ 


den es im Intereſſe unſerer Wirtſchaft und der gegenſeitigen 
Verſtändigung begrüßen, wenn man in Berlin möglichſt 
bald einen Erſatzmann für den erkrankten Herrn v. Stock⸗ 
hammern der polniſchen Regierung gegenüber bezeichnen 


sah 
en 


Ir. Krull aus der Haft entlaſſen. 
Gegen Stellung einer Kaution von 5000 Ztoty. 
Dirſchan, 3. Dezember. Der Herausgeber des „Pom⸗ 
mereller Tageblatt“ Dr. Krull, über den auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft nach Verkündigung des Urteils im 
Stargarder Prozeßverfahren Unterſuchungshaft verhängt 
wurde, iſt geſtern gegen Stellung einer Kaution in Höhe 
von 5000 Zloty aus der Haft entlaſſen worden. a 


wu 


der neue Präſident des deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgerichts. : 

Die Nachfolge Moriands. 
Berlin, 3. Dezember. PAT. Die Verhandlungen zwi⸗ 


ſchen der deutſchen und der polniſchen Regierung über die 
Wahl des Präſidenten des deutſch⸗polniſchen Gemiſchten 


Schiedsgerichts ſind dieſer Tage zum Abſchluß gelangt. An 
Stelle des verftorbenen Prof. Moriaud wurde deſſen Ver⸗ 


treter Guek aus Lauſanne berufen. 


der bolſchewinliche Stnntsftreich in ktland 


Reval, 3. Dezember. PAT. Ein offizielles Kom⸗ 
Auniqus meldet, daß geſtern 17 Perſonen vor das Kriegs⸗ 
gericht geſtellt wurden. Sieben zum Tode Verurteilte wur⸗ 
den hingerichtet. Auf dem ganzen Gebiet Eſtlands 
herrſchen Ruhe und normale Zuſtände. 


* ER 


Reval, 3. Dezember. PAT. Die Preſſe kommentiert 
eingehend den letzten Kommuniſtenputſch: Der Aufſtand 
eine Art Menetekel für alle Staatsmänner und müßte ſie 
veranlaſſen, ernſter als bisher über die wahre ge des 
Staates nachzudenken. „Poſtimees“ hebt hervor, daß die 
Bolſchewiſten den baltiſchen Staaten ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden ſcheinen. Wir müſſen, ſo ſchreibt 
das Blatt, ſchnell die Folgerungen aus dieſer Tatſache ziehen, 
und uns gegen jede Gefahr von außen verteidigen. er 
„Revaler Bote“ bemerkt, daß die kommuniſtiſche Agitation 
mit allen verfügbaren Mitteln auf die Zerſtörung hin⸗ 
arbeitet. Die Überfälle auf einzelne Perſonen zeigen deut⸗ 
lich, daß wir es mit dem roten Terror zu tun haben, dem 
gegenüber die Erinnerungen an die Jahre 1917/18 ver⸗ 
blaſſen. Daher müſſen wir auch jeder Gefahr, die von innen 
dem Staate droht, ein Ende machen. Die ſelbſtverſtändliche 
Pflicht aller Parteien iſt es, alle Parteiſchranken fallen zu 
laſſen. gm 


Dat und un⸗ 


» 


Warſchauer Stimmungen. 


Der Korrefpondent der „‚Voſſ. Zeitg.“ 
Warſchau: 

Die Kommuniſtenunruhen in Reval werden in Warſchau 
mit dem allergrößten Intereſſe verfolgt. Wenn auch nach 
den hieſigen Nachrichten die Ruhe in Reval noch Montag 
abend wieder völlig hergeſtellt worden iſt, ſieht man doch in 
dem dortigen Vorffoß den Auftakt kommun ! ſtiſcher 
Agitation gegen die Baltenſtaaten. Man iſt 
ſicher, daß dieſe Agitation tatſächlich von Moskau aus ge⸗ 
leitet wird und ſich auch in anderen Nachbarſtaaten Ruß⸗ 
lands zeigen kann. Das Anwachſen der Unruhen in den 
polniſchen Oſtgebieten wird hier ja auch vielfach 
auf die Arbeit der Sowjetagenten zurückgeführt. Beſon⸗ 
ders die Pitſudski freundlichen Kreiſe finden in den Revaler 
Vorgängen neue Argumente, die von ihnen ohnehin gerade 
jetzt geforderte Rückkehr des energiſchen Ruſſenfeindes 
Pilſudski an die Spitze der polniſchen Armee um fo ener- 
giſcher zu verlangen. 3 Kr 


meldet aus 


25. 
N 


Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 2 


Der politiſche Berichterſtatter der „Weſtminſter Gazette“ 
ſchreibt, bei der Antwort, die jetzt von der britiſchen Regie⸗ 
rung an die Sowjetregierung erwogen werde, ſei Churchill 
nachdrücklichſt dafür eingetreten, daß die diplomatiſchen Be⸗ 

jehungen mit Rußland abgebrochen und Rakowski feine 
Kälte zugeſtellt werden. Auſten Chamberlain ſowohl 
wie faſt das ganze Kabinett hätten dem zugeſtimmt. 

Wie weiter aus London gemeldet wird, verfolgt die 
engliſche Regierung eifrig die aus Eſtland und Jugoſflawien 
eingehenden Mitteilungen über die bolſchewiſtiſche Agitation. 
Dieſes gefährliche Spiel der Moskauer Inter⸗ 
nationale ſei ein Beweis für das Fortbeſtehen der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen umſtürzleriſchen Ziele. Die engliſche Regie⸗ 
rung habe die Einberufung einer beſonderen 
Konferenz der europäiſchen Staaten ernſt ins Auge ge⸗ 
faßt, um der bolſchewiſtiſchen Propaganda entgegenzutreten. 


Nepublik Polen. 


Beſſere Eiſenbahn verbindungen. 


Warſchau, 3. Dezember. Heute nachmittag 5 Uhr findet 
eine Miniſterratsſitzung ſtatt, in der u. a. über den Bau 
von direkten Eiſenbahn verbindungen vom Dombrowaer und 
oberſchleſiſchen Kohlenrevier nach Inowrockaw, Laska, Brod⸗ 
nica und Warſchau beraten werden ſoll. Außer⸗ 
dem wird der Kriegsminiſter feine Verbeſſerungs⸗ 
anträge zu dem Geſetzesprojekt über die Organiſation der 
allerhöchſten Militär behörden, ſowie einen An⸗ 
trag zur Erweiterung der Kompetenzen der Wojewoden in 
den Oſtgebieten einbringen. E 


Berſchärfte Sitnation im Lodzer Streik. 


Zum Textilarbeiterſtreik erfahren wir, daß die Situation 
ſich bedeutend verſchärft habe. Von ſeiten der Arbeiterver⸗ 
bände werden Schritte geplant, um dem Streik den Charak⸗ 
ter eines ökonomiſchen (2) Terrors zu geben. 
Geſtern haben die Streikenden faſt den ganzen Tag hin⸗ 
durch die Fabriken aufgeſucht, in denen noch gearbeitet wird, 
oder wo die Arbeit inzwiſchen wieder aufgenommen worden 
iſt. In den Werkſtätten von Scheibler mußte ſogar die 
Polizei einſchreiten, weil hier die Menge zu terrorifieren 
begann. Heute will man die Arbeiter der Widzewer Manu⸗ 
faktur zum Verlaſſen der Arbeitsſtätten zwingen. Es hatte 
den Anſchein, als ob die Streikleitung die Gewalt über die 
Streikenden verloren hobe. Das Ausland, das an der 
Lodzer Induſtrie intereſſiert iſt, zieht Erkundigungen über 
die Situation ein. Die ausländiſchen Firmen verlangen, 
daß man ihnen die eventuellen neuen Produktionsbegingun⸗ 
gen mitteile. Nach dieſen Produktionsbedingungen wollen 
die ausländiſchen Firmen ihre fernere Haltung einrichten, 
insbeſondere auch bezüglich jeder Kreditoperation. - 


Aus anderen Ländern. 


Vor einer chineſiſch⸗japaniſchen Entente? 


Der Kaiſer von China erhielt von den Gewalt⸗ 
habern in Peking die Erlaubnis, in ſeinen Palaſt zurück⸗ 
zukehren. Wie er ſich ausdrückt, will er aber nicht wieder in 
den Käfig zurück, ſondern zunächſt einen Beſuch bei den 
Gräbern ſeiner Ahnen in der Mandſchurei machen und ſich 
hernach die Welt anſehen. 

Aus Tokio berichtet der „Daily Telegraph“, daß der 
Beſuch Sunyatſens in Japan bisher eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Konferenzen mit den höchſten Be⸗ 
hörden geweſen iſt. Die Tatſache, daß Japan ſeine Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking zu einer Botſchaft erhoben hat, beweiſe, 
welche Wichtigkeit es der Lage in China beimeſſe. Der 
Korreſpondent berichtet, er habe die zwingendſten Gründe 
zur Annahme, daß die Grundlage für eine Entente 
zwiſchen Japan und China durch den Beſuch 
Sunyatſens bedeutend gefeſtigt ſei. f 


Lloyd George als Führer der Liberalen. 


Lloyd George wurde von der Verſammlung der 
liberalen Unterhausmitglieder zum Führer der Partei 


im Unterhaus gewählt. 26 ſtimmten für ihn, 7 gegen ihn, 
6 enthielten ſich der Abſtimmung. 9 

Die Arbeiterpartei 
donald als ihren parlamentariſchen Führer bezeichnen, der 
damit gleichzeitig die Führung der Oppoſition über⸗ 
nimmt. Es heißt, daß von einigen Mitgliedern ſcharfe Kritik 
an Kacdonalds Regierungsepiſode geübt werden ſoll. 


Maſſenmord im Siegerland. 


Reichsdeutſche Blätter erhielten geſtern folgende furcht⸗ 
bare Nachricht: N 
Am Montag nachmittag gegen 6 Uhr iſt auf das Land⸗ 
haus des Bürochefs einer Kalkſteingrube in dem Städtchen 
i bei Siegen in Weſtfalen ein Raubüberfall 
verüll worden, der ine feiner Brutalität und Folgenſchwere 
beiſpiellos iſt. Eine Horde von etwa 20 Mann ſtürmte die 
Villa und erſchlug ſämtliche anweſenden Per⸗ 
ſonen, insgefamt acht an der Zahl. Die Villa liegt 
iſoltert, und war ſchon mehrmals das Ziel ungebetener 
Gäſte. Direktor Angerſtein, der Beſitzer der Villa, 
kehrte von einem Geſchäftsgang zurück, und ſchon von 
weitem hörte er wüſten Tumult und Hilferufe. Er lief raſch 
der Haustür zu, wurde jedoch davor von zwei Männern ge⸗ 
ſtellt und erhielt einen Dolchſtich in die Bruſt, ſo daß er 
ſchwer verletzt zuſammenbrach. 

Was ſich in der Villa ſelbſt abgeſpielt hat und wie ſich 
die Vorgänge ereignet haben, läßt ſich nur aus Indizien 
rekonſtruieren. Frau Angerſtein, die krank im Bett gelegen 
hatte, war aus dem Bette herausgeriſſen worden und lag 
mit 18 Stichwunden am Körper tot im Zimmer. 
Mutter wurde tot in der Küche aufgefunden, der Kopf war 
durch einen Beilbieb vollſtändig vom Rumpf getrennt. Auch 


die Schweſter der Frau Angerſtein wurde als Leiche im 


wird vermutlich Mac⸗ 


Ihre 


Badezimmer aufgefunden, Zu den weiteren Opfern gehören 
das Dienſtmädchen, das in ihrem Zimmer verbrannt war, 
zwei Bürvangeftellte und zwei Gärtner, die gleichfalls unter 
den Axtſchlägen und Stichen verblutet waren. Nach voll⸗ 
brachter Tat hatten die Räuber die Villa in Brand geſteckt, 
und zwar hatten ſie das Obergeſchoß vollſtändig mit Benzol 
übergoſſen. a 

Es wurde zunächſt angenommen, daß die Bande es auf 
die Lohngelder abgeſehen hatte, die in der Villa aufbewahrt 
wurden, und die übrigens nur 5000 Mark betragen haben 
ſollen. Der Treſor mit den Geldern wurde indeſſen aufge⸗ 
ſunden. Wenn auch die Mörder zuletzt durch Nachbarn, die 
auf die Hilferufe Angerſteins herbeigeeilt waren, geſtört wur⸗ 
den, hätten ſie jedoch Zeit gehabt, das Geld mitzunehmen. 

5 * 


Die „Voſſ. Ztg.“ glaubte über das grauenvolle Ver 
brechen noch folgende Einzelheiten berichten zu müſſen: 

„Gegen 6 Uhr nachmittags kam Angerſtein nach Hauſe. 
Mit der Taſchenlampe leuchtete ex, als er den Schlüſſel zog, 
um das Haus aufzuſchließen. Da bekam er ſchon einen 
Schuß und gleich darauf einen zweiten. Er bemerkte einen 
großen und einen kleineren Mann, die jedenfalls Schmiere 
geſtanden haben. Angerſtein nahm ſeine ganze Kraft zu⸗ 
ſammen und konnte bis auf den Bahnkörper gelangen, wo 
er um Hilfe rief. In dieſem Moment kam der Zug aus 
Dillenburg an und die Paſſagiere hörten die Hilferufe. 
Der Kaufmann Olenburg, der mit ſeinem Wagen die Land⸗ 
ſtraße dahergefahren kam, eilte mit drei Bahnbeamten über 
den Bahnkörper, wo er den Angerſtein in ſeinem Blute 
liegend vor dem Hauſe das Direktors Müller auffand. 
Dieſes Haus iſt etwa 50 Schritte von dem Hauſe Anger⸗ 
ſteins entfernt. Angerſtein ſagte noch zu Olenburg: „Laſſen 
Sie mich ſterben, denken Sie an meine arme Frau.“ Man 
begab ſich in die Villa Angerſtein, wo man ein Bild furcht⸗ 
barſter Verwüſtung vorfand. Man erblickte acht Perſonen 
tot und eine ſchwer verletzt. Alle waren durch Beilhiebe 
und durch Schüſſe in furchtbarſter Weiſe zugerichtet. Alles 
in der Wohnung war mit Benzol überſchüttet, die Waſſer⸗ 
leitung war abgeſtellt, das Telephon abgeſchnitten, die Lichter 
waren ausgedreht und unbrauchbar gemacht. Der Dach⸗ 
ſtock brannte und das Dienſtmädchen, das ſich dorthin ge⸗ 
flüchtet hatte, wurde als verkohlte Leiche aufgefunden. 
Geld haben die Einbrecher nicht mitnehmen können. Der 
Hund, der gebellt hatte, war von den Ein⸗ 
brechern erſtochen worden, in ſeinem Maul 
fand ſich noch ein Tuchfetzen. Die Einbrecher haben 
mit ſolcher Eile die Flucht ergriffen, daß ſie ihre 
Mordinſtrumente an Ort und Stelle zurückließen, nämlich 
eine Axt, ein Beil, ein Jagdmeſſer mit Hirſchhorngriff, 
außerdem einen Ruckſack.“ 


Der Mörder ermittelt! 
Angerſtein ſelbſt der Täter! 


Heute haben wir über folgende ſenſationelle Wendung 
in der Haiger Mordaffäre zu berichten: d 

Während die Polizei alle Anſtrengungen macht, das 
furchtbare Verbrechen aufzuklären — auch ein Berliner Kri⸗ 
minalkommiſſar iſt nach Haiger gereiſt —, aber über ihre Er⸗ 
mittelungen Stillſchweigen bewahrt, wird inzwiſchen von 
anderer Seite gemeldet, daß 


der Prokuriſt Angerſtein die Mordtat 
ausgeführt hat. 


Dienstag bis in den ſpäten Abend hinein waren alle 
Dörfer und Wälder ringsherum abgeſucht und eine ganze 
Anzahl Verhaftungen vorgenommen worden. Auf Grund 
einer neuen Unterſuchung faßte man Verdacht gegen 
Angerſtein ſelbſt. Man hat niemanden geſehen, der in 
das Haus eindrang oder auskam, auch war den Arzten 
aufgefallen, daß bei den Ermordeten bereits Leichen⸗ 
ſtarre eingetreten war. Dann war ja auch mitgeteilt 
worden, daß der Kaſſenſchrank vollkommen unberührt und 
eine Kaſſette, die ziemlich offen in dem Kleiderſchrank der 
Frau Angerftein lag, nicht berührt worden iſt. Der Frank⸗ 
furter Chemiker Dr. Poppe hat nun an der Axt, an dem 
Jagdmeſſer, an dem Ruckſack und an den verſchiedenen Er⸗ 
mordeten Fingerabdrücke feſtgeſtellt, die mit denen 
Angerſteins im Krankenhaus vollkommen übereinſtimmen. 

Angerſtein fol ſich wegen Grundſtücksſpekulationen in 
3 f mit ſeiner Firma befunden haben. Offen bleibt 
da die Frage, weshalb er ſeine ganze Familie und 
andere Perſonen ermordet hat, ohne das Geld der 
Firma anzugreifen. Man muß zunächſt annehmen, 
daß 3 1 ee die furchtbare Tat eines Irrſinni⸗ 
gen handelt. 

Nach einer Meldung des WB. hat Angerſtein unter 
der Wucht des Beweismaterials geſtanden, die ſämtlichen 
Bluttaten in ſeiner Villa ſelbſt begangen zu haben. 

Zur Vorgeſchichte des Verbrechens in Haiger werden 
noch folgende Einzelheiten bekannt: Angerſtein hat das 
Haus, das über 100 Meter vom Bahnhof Haiger entfernt 
liegt, im Jahre 1920 erworben. Da, wie er angab, ver⸗ 
re Angriffe von Unbekannten gegen dieſes Haus ver⸗ 
ucht worden ſind, ließ er die Türen durch einen dreifachen 
Riegel ſichern. Man vermutet jetzt, daß auch dieſe Angriffe, 
die Angerſtein ſogar mit Revolverſchüſſen abwehrte, fingiert 
waren. Auch einige Hunde hielt er ſich zum Schutz, von 
denen einer im Garten erſtochen aufgefunden wurde. 

Jetzt nachdem Angerſteins Täterſchaft für die unter⸗ 
ſuchenden Kriminalbeamten zweifelsfrei feſtſteht, ſchält ſich 
aus dem Wirrwarr von Gerüchten, Zeugenausſagen und 
vorgefundenen Tatſachen der ganze mit entſetzlicher Raffi⸗ 
niertheit ausgeführte Mordplan heraus. Angerſtein iſt ſo 
aus dem Hauſe gegangen, daß man vermuten konnte, die 
Mörder hätten direkt auf dieſen Augenblick gewartet. In 
Haiger, wo er Arznei und Bücher für ſeine kranke, ſeit 
langem bettlägerige Frau kaufte, äußerte er Unruhe und 
Beſorgnis über die ohne Aufſicht zurückgelaſſene Villa. 
Trotzdem lehnte er die Begleitung eines Polizeibeamten, 
der ihn nach Hauſe bringen wollte, ſehr beſtimmt ab. Er 
betrat dann das Haus, zündete die mit Benzol begoſſenen 
Leichen und Möbel an, brachte ſich dann ſelbſt mit Axt und 
Meſſer Verletzungen bei, wahrſcheinlich vor der Tür, und 
ſtürzte dann, um Hilfe ſchreiend wieder nach dem Bahn⸗ 
damm, der unweit von ſeinem Haus vorüberführt. Den 
Perſonen, die zu Hilfe eilten, nachdem ſein Geſchrei endlich 
gehört wurde, rief er zu, „retten Sie meine Frau“. Mit 
den Gärtuerburſchen muß Angerſtein einen heftigen Kampf 
ausgeführt haben, da nach deren Verletzungen zu urteilen, 
dieſe ſich zur Wehr geſetzt haben. Das Benzol, mit dem der 
Brand entfacht wurde, ſtammt nachweislich aus dem Anger⸗ 
ſteinſchen Keller. 

Angerftein, der aus Dillenburg ſtammt und der Sohn 
des dortigen Wiegemeiſters iſt, war hier außerordentlich 
beliebt und galt als ein beſcheidener Mann, der ſehr kirch⸗ 
lich geſinnt war. 

Die Motive der Tat ſind noch in völliges Dunkel 
gehüllt. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Schwierigkeiten, 
in denen ſich Angerſtein befand, durch den Überfall auf ſeine 
Familie eine Löſung finden konnten. Die beſte Löſung für 
ihn wäre dann zweifellos ein Selbſtmord geweſen. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die an ſich ſorgfältig und kalt 
vorbereitete Tat trotzdem das Werk eines Geiſteskranken iſt. 


FR Blatt. 
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4. Dezember. . 
Graudenz (Grudzigdz). 


» BVieh⸗ nnd Pferdemarkt. Der Magiſtrat teilt mit, daß am 
Freitag, 5. Dezember, in Graudenz ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
abgehalten wird. £ wer‘ 


Tanzabend Sent M'aheſa. 


Mit großem Intereſſe wurde dem Tanzabend der ägyp⸗ 
tiſchen Tänzerin Sent M’aheja entgegengeſehen. Herr 
Kriedte verpflichtet nun erſte Größen, und zweifellos ge⸗ 
hört auch Sent M'aheſa zu den bevorzugten Kindern der 
Terpſichore. Ich fühle mich nicht ganz kompetent, ihre Kunſt 
einer eingehenden Kritik zu unterztehen, ſondern muß mehr 
ſubjektiv urteilen, d. h. meinem eigenen Empfinden nach. 
Sent Mahela iſt eine Tänzerin von Ruf, die, wenn felbit 
auch nicht mehr jung, doch neue, noch nicht recht ausgefahrene 
Wege geht. Ich hatte oft das Empfinden, in Sent Maheſa 
eine Verehrerin kubiſtiſcher Formen zu ſehen, deren Be⸗ 
wegungen aber infolge der durch ganz vorzügliche Körper⸗ 
kultur erzeugten großen Geſchmeidigkeit und rhythmiſchen 
Exaktheit ſehr ſympathiſch wirkten. Jede ihrer Tänze iſt ein 
in plaſtiſche Bewegung umgeſetzter Gedanke; und von dieſer 
Vorausſetzung aus muß auch ihre Kunſt beurteilt und ge⸗ 
wertet werden. Viele der Beſucher des Abends waren ent⸗ 
ktäuſcht. fie hofften eine Spitzentänzerin aus den Balletten 
alten Stils auf der Bühne erſcheinen zu ſehen, die in leichten 
ghierlichen Bewegungen eben Tänze tanzen wird und 
nicht, wie es Sent M'aheſa tat, zu uns durch Tänze 
ſprach. Erſtere Richtung verhält ſich zur letzteren ver⸗ 
gleichsweiſe wie luſtige, leichte Muſik im Gegenſatz zu ernſter, 
ſchwerer. Sent M'aheſa weiß, was ſie will. Hohe Aktivität 
verkörpernd, handelt fie nach klaren Linien, wobei all ihre 
fein abgetönten Bewegungen, die, wenn ſie auch nicht immer 
harmoniſch wirken, verarbeitete Gedanken aus dem vege⸗ 
tativen Stadium in das völliger Bewußtheit getreten ſind. 
Sent M’ahefa fühlt nicht nur, ſondern will ihren Gefühlen 
Ausdruck verleihen, ihrem Gefühlkomplex neue Formen 
geben. Ihre Tänze haben tieferen Sinn, und beſonders 
charakteriſtiſch waren ihre Darbietungen im zweiten Teile 
des Abends: Korallenbaum, Im Zelt, Maskentanz und 
Beduinentanz. Mir perſönlich gefielen die Darbietungen 
eim Zelt“ und „Beduinentanz“ dem Ideengana nach am 
beſten. Im „Maskentanz“ lag groteske Tragik — Komödie, 
etwas Unſchönes und ſeeliſch nicht harmoniſch Berührendes, 
aber doch Durchdachtes. Hier hatte ich das Empfinden, die 


| 


Fratze der Jetztzeit au ſehen: „Ironie“. Und als ſolche ge⸗ 
wertet war die Darbietung eine ganz hervorragende 
Leiſtung. Der Korallentanz bleibt mir unverſtändlich und 
noch unverſtändlicher die geradezu ſchauderhafte Muſik dazu, 
die ſich „Salambo“ betitelt, deren Komponiſt unbekannt iſt, 
da er wohlweislich ſeinen Namen nicht unter den Titel ge⸗ 
ſetzt hat. — Lob muß dem Pianiſten Herrn Sauer geſpendet 
werden, der ſeine Sache wirklich gut machte. 
| A. Hetſchko. 


d. Verlegung des Unterrichts. Da der Keſſel der Zen⸗ 
tkralheizung im Staatlichen Mädchen ⸗Gymnaſium 
([eyzeum, Viktoriaſchule) in der kurzen Zeit nicht ausgebeſſert 
werden konnte, muß der Unterricht in einer anderen Anſtalt 
in den Nachmittagsſtunden ſtattfinden. * 
. Reitſchule. In dieſer Woche wurde die hieſige Militär⸗ 
Reeitſchule wieder eröffnet. Eine große Anzahl Offiziere iſt 
aus allen Teilen des Landes dazu herkommandtert. * 
| Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte beſonders in Obſt 
und in Geflügel eine recht ſtarke Zufuhr. Es werden be⸗ 
reits gute Schmalzgänſe auf den Markt gebracht. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe erzielt: Butter 2—2,20, Eier 3,30—9,50, 
Kartoffeln 260—2.80. Der Fiſchmarkt war außerordentlich 
reich beſchickt. Beſonders waren beſſere Fiſchſorten ver⸗ 
treten. Es koſteten: Schleie 1,50, Hechte 1, Zander 2, Lachs 
2,50, Karpfen 2,80, Zärten 60, Maränen 1,20, Breſſen 1, 
Barſche 60, Karauſchen 50—60, Plötze 20—50. Es blieb viel 
Überſtand an Fiſchen. Für Geflügel wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Schmalzgänſe gerupft 80—1,20, Enten gerupft 

1 pro Pfund, Gänſe lebend 7—9, Enten lebend 4—6, Put⸗ 
hähne lebend 7—8, junge Hühner 2, Suppenhühner 3—4. Auf 
dem Fleiſchmarkt koſteten Schweinefleiſch 90, Rindfleiſch 70, 
Hammelfleiſch 70. Kalbfleiſch 60—70. * 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war recht gut beſchickt. 
Beſonders waren Läufer und ältere Schweine, zu Maſt⸗ 
zwecken geeignet vorhanden. Die Preiſe ſind wenig ge⸗ 
ändert, dagegen iſt bei Abſatzferkeln eine Preisſenkung feſt⸗ 
Zzauſtellen. Das Paar Abſatzferkel wurde ſchon mit 11 bis 
12 zt angeboten. Die Zufuhr an Ferkeln läßt nach. Das 
Geſchäft verlief wieder recht ſchleppend. 2 

* Wieder ein Begräbnis mit Hinderniſſen. Vor einigen 

Tagen fand auf dem evangeliſchen Friedhof im Stadtwalde 
wieder ein Begräbnis mit Hinderniſſen ſtatt. Es war ein 
evangeliſcher Inſaſſe des Städtiſchen Siechen⸗ 
hauſes (Kaiſer Wilhelm Auguſta Viktoria⸗Stift) geſtorben 
und ſollte vom Armenamt beerdigt werden. Der Geiſtliche 
erſchien zur feſtgeſetzten Stunde auf dem Friedhofe, aber die 
Leiche wurde nicht gebracht. Nach längerem Warten begab 
ſich der Geiſtliche nach dem nicht entfernten Siechenhauſe und 
bat die Leiterin, die Leiche durch einige Inſaſſen nach dem 
Friedhofe bringen zu laſſen. Bereitwilligſt wurden einige 
Männer beauftragt, welche den Toten zur letzten Ruheſtätte 
hinübertrugen. Dort konnte die Beerdigung dann ſtatt⸗ 
finden. Vom Armenamt ſind die Leichenfuhren bei Armen⸗ 
begräbniſſen an einen Kohlenhändler vergeben, und dieſer iſt 
aus begreiflichen Gründen beſtrebt, dieſe Fuhren mehr gegen 
Tagesſchluß zu verrichten, damit er möglichſt wenig an 
anderer Arbeit verſäumt. * 


. a 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. f 


Deutſche Bühne Grndzigdz. Am kommenden Sonntag, den 7. 12. 

1924, findet eine Wiederholung des Schauſpiels von Sil Vara 
4 „Die Frau von 40 Jahren“ ſtatt. Gerade dieſes Schauſpiel hat 
8 in ſeiner vorzüglichen Darſtellung und ſeiner intereſſanten 
Handlung großen Beifall gefunden, ſo daß der Beſuch nur ſehr 
empfohlen werden kann. — Am Mittwoch, den 10. Dezember er. 
findet ein Gaſtſpiel des Danziger Stadttheaters ſtatt, und hierbe 
wird die Komödie „Kolportage“ von Georg Kaiſer geſpielt, die 
den Spielplan aller größeren Bühnen Deutſchlands beherrſcht, 
5 weil gerade dieſe Komödie durch den parodiſtiſchen Humor einen 
ö außerordentlichen Erfolg hatte. Die Preiſe für dieſe Aufführung 
find gegen die früheren Gaſtſpiele bedeutend ermäßigt. 7989 * 


| Thorn (Torun), 


* Gedächtnisgottesdienſt. Am 7. Dezember find es 200 
Jahre her, daß in Thorn Bürgermeiſter Rösner und neun 
evangeliſche deutſche Bürger ihr Haupt auf dem Richtblock 
verloren „getreu bis in den Tod“. Die evangeliſche Ge⸗ 
meinde Thorns wird an dieſem Tage des „Thorner Blut⸗ 
gerichts“ ihren Vormittagsgottesdienſt zu einem Mär⸗ 
tyrergedächtnisgottesdienſt ausgeſtalten und 


‚schaft: 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 


abend 7½ Uhr in der altſtädtiſchen Kirche das Andenken 
jener glaubenstreuen Männer in einer muſikaliſch ausge⸗ 
ſtalteten Gemeindeverſammlung feiern. 25 
* Der Entwurf der Gedenktafel für die Kirche in 
Gurske iſt nicht, wie in dem letzten Bericht angegeben, vom 
Bildhauer Herrn Scharlowski angefertigt worden, ſondern. 
wie uns Architekt Karl Thober in Thorn ſchreibt, in 
Skizze wie Detailzeichnung von ihm, Herrn Thober. Herr 
Scharlowski hat danach erſt die Schnitzerei ausgeführt. ** 
Von der Weichſel. Mittwoch früh betrug der 
Waſſerſtand 0,50 Meter über Normal. — Dampfer „Stanis⸗ 
law Konarski“ fuhr mit einem aus drei Kähnen mit Zucker⸗ 
ladung beſtehenden Schleppzug nach Danzig ab. Sonſt kein 
Schiffsverkehr. a * 
Kaufmannsgericht. Nach mehrjähriger Unter⸗ 
brechung ſeiner Tätigkeit iſt hier nunmehr wieder das 
Kaufmannsgericht zuſammengeſetzt worden und hat ſeine 
Tätigkeit aufgenommen. Das Kaufmannsgerichk, das oft⸗ 
mals ſchon ſehr vermißt wurde, ſetzt ſich aus nachſtehend 
genannten Mitgliedern zuſammen: Vorſitzender Amtsrichter 
Teodor Oſten⸗Sacken, fein Stellvertreter Magiſtratsaſſeſſor 
Tadeusz Janowski, Beiſitzer (Schöffen) aus der Kaufmann⸗ 
die Herren Stanislaw Strzelecki. Czeslaw Buza, 
Makſymiljan Zwierzykowski, Stanislaw Sloſarczyk, Michal 
Olejniczak, Jan Kawecki und Edmund Lenartowiez, aus 
den Angeſtellten uſw.: die Herren Buchhalter Jozef Wagner, 
Bankbeamter Jozef Twardzieki, Buchhalter Guſtav Roß⸗ 
mann, Muſiker Rudolf Müller, Handlungsgehilfe Edmund 
Grzeda, Beamter Michal Erdmann und Handlunasgehilfe 
MWladnstam Hadruan. Sekretär iſt der Magiſtratsſekretär 
Jan Hojeeki, der ſämtliche Klagen, Protokolle uſw. im Rat⸗ 
haus, Zimmer 43, entgegennimmt. * 
Eine Autobus⸗Verbindung Thorn —Podgorz wird 

in den erſten Tagen des neuen Jahres von der Verwaltung 


der Elektrizitätswerke ins Leben gerufen werden. Zwei 
Auto⸗Omnibuſſe ſind bereits beſtellt. Bei dem Fehlen 
einer Straßenbahnverbindung iſt der Ruf nach einer 


ſchnellen, zuverläſſigen und billigen Verbindung der beiden 
Nachbarſtädte Schon oft laut geworden, ohne daß bisher ein 
Privatunternehmer auf den Gedanken einer Autobusve 


bindung gekommen wäre. 
* 


Vereine, Beroritaltungen ic. 
Swiecie. 

Unfere Theaters und Muſik⸗Vereinigung bringt am Donnerstag, 
den 11., und Sonnabend, den 13. d. M., das berühmte ax 
Dreyerſche Schauſpiel „Die Stebzehnfährigen“. Dieſes Tendenz⸗ 
ſtück mit z. T. hochdramatiſchen Momenten dürfte bei unſerem 
Publikum in noch lange nachwirkenden Akkorden ausklingen. 
Beſetzung und techniſche Vorbereitungen verſprechen eine Vor⸗ 
ſtellung feltener Güte. — Es ſei nicht unterlaſſen, von dieſer 
Stelle aus eindringlichſt dem Publikum größte Pünktlichkeit zu 
empfehlen. Das bisher faſt ſtets ſich wiederholende Verſpäten 
Einzelner ſtört die intereſſierte Maſſe und — nicht zuletzt — die 
Darſteller. Größere Rückſicht wäre in dieſer Beziehung ſehr ge⸗ 
boten. Ferner ſei gleichzeitig hier zur Kenntnis gebracht, daß 
nur zwiſchen dem 2. und 3. Akt eine größere Pauſe eingeſchoben 
wird. Für Zwiſchenaktmuſik ſorgt aus diesmal unſere Kapelle 
mit neuem, dem Charakter de Stückes angepaßtem Repertoire. 
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E Culmſee (Chelmza), 3. Dezember. In der hieſigen 
katholiſchen Domkirche wird am erſten Sonntag eines jeden 


5 Thorn. 


; Reparaturen an: 


j Dampfereschkästen : Lokomobilen, 
Motoren und Automobilen 


werden sofort sachgemäß unter billigster Berechnung 
ausgeführt. 22306 ff 
u 


12. — Federstahl für Automobile 3 


in verschiedenen Breiten sofort lieferbar. 


Maschinen-Fabrik Adolf Krause & Co. 


Tel. 646. Torun - Mokre. Tel. 646, 


\ Achtung! Landsleute der Sad 


Thorn und Umgegend! 


0099090990090 


Im Todesfalle empfehlen wir 23158 
um 
Särge | ; Achtung! 
aller Art 885 1 8 Debatten ul. Lazienna 9 
eltlich. rliche Bedienung, 
Wir führen auch Bauten aus, stellen Christliche Quelle 


Ladenein- 


billigen Einkaufs: 
Porzellan, 
Fayence, 


| Küchen- und 
| 


Möbel sowie Büro- und 
N richtungen her. 


A) Jewasinski ! A. Osmanski, 


Torun, Male Garbary 13/14. 


Anzeigen jeder Art 


Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs » Gejuche, 
Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten, 
Veranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ 

trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Rundſchau“ : 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landlreiſes Thorn geleſen wird. 1 Schaukelpferd 
1 Laterna magica 


ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: gu kaufen geſ. Angeb. 


Emaille- & 
Geräte 


u. groß. Auswahl 
bei billigst, Preis. 
Hochachtend 


Annoncen-Erpebition, Jus Wallis, ar 1 2 r. 2 de 


Wallis, 


* 


Dirſchauerwieſen einem Morde zum Opfer — 


P transport, 
W|Torun, Mickiewicza 8. 
CIE 


5 Deutſcher Heimatbote 


in Polen 
Kalender für 1925. 


Preis 1,80 21, 


Juſtus Wallis, 


Gr. Reiſepelz. 
deck 


ih besten Sorten 2 


Roman Pincel 2 


Monats eine deutſche Predigt gehalten. Sie findet 
diesmal ſchon um 7,45 Uhr in der Kreuzkapelle ſtatt. 

* Dirſchau (Tezew), 3. Dezember. In der Morde 
ſache in Dirſchauerwieſen — wie erinnerlich, fiel vor mehr 
als Jahresfriſt das hochbetagte Drewsſche Ehepaar in 
fand am 
Montag abend eine Verhandlung vor der Stargarder 
Strafkammer gegen den wegen Mordverdachts verhafteten 
Knecht Sachs ſtatt. Der Angeklagte war ſchon längere Zeit 
in Unterſuchungshaft, leugnete jedoch hartnäckig jede Be⸗ 
teiligung am Morde ab, ſchob vielmehr die ganze Schuld 


auf einen Bekannten von ihm, den er nur unter dem Vor⸗ 


namen Jannek kennen will, ab, der aber bisher nicht zu 
ermitteln war. Das Gericht verurteilte Sachs wegen Bei⸗ 
hilfe am Morde zu 5 Jahren ſchweren Kerkers. 

h. Görzno (Kr. Strasburg), 2. Dezember. Am Diens- 
tag, 9. d. M., 10 Uhr vormittags, findet im Murawskiſchen 
Lokale zu Bartniczka durch die ſtaatliche Oberförſterei Ruda 
eine Holzverſteigerung für den Lokalverbrauch ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen 1000 Stück kieferne Stangen und 
Stöcke 1. bis 6. Klaſſe, ferner ca. 300 Raummeter Kloben⸗ 
brennholz ſowie ca. 300 Raummeter Stangenhaufen (Brenn⸗ 
holz). — Der heutige Wochenmarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt und auch beſucht. Die Mandel Eier koſtete 2,80 bis 
3 zl, das Pfund Butter 1,80 bis 2 zl. Für Geflügel zahlte 
man folgende Preife: Gänſe 6—10 zl, Puten 5—8 zl, Enten 
2—4 zl, Hühner 2—5 zl. Die Fleiſchpreiſe blieben unver⸗ 
ändert. — Roggen war heute knapp und koſtete 9—10 zt, 
Weizen 12 zl, Erbſen 8—9 zi der Zentner. Infolge des 
Bargeldmangels war der Umſatz bei den meiſten 
Marktwaren ſehr gering, und es waren daher viele 
Verkäufer gezwungen, ihre Erzeugniſſe wieder nach Hauſe 
zurückzunehmen. 

—* Leibitſch (Lubicz), Kr. Thorn, 3. Dezember. Ein 
feltfames Naturſchauſpiel bietet ſich an der Leis 
bitſcher Chauffee (Szoſa Lubiekah. Im Parke an der 
Engelſchen Villa fängt der Fliederſt rauch an, friſch 
auszuſchlagen. Schöne grüne volle Knoſpen ſind an den 
Sträuchern zu ſehen. 

* Schwetz (Swiecie), 1. Dezember. Ein betrieb⸗ 
ſamer Pferdedieb, der halb Pommerellen zu beun⸗ 
ruhigen verſtand, indem er in den Kreiſen Brieſen, Thorn, 
Strasburg, Zempelburg und Schwetz in Ställe einbrach und 
die Pferde entführte, ſitzt jetzt in Schwetz in Unterſuchungs⸗ 
haft. Es iſt ein gewiſſer M. Strzeleeki, dem der Diebſtahl 
von insgeſamt 13 Pferden, einer Kuh, drei Paar Pferde⸗ 
geſchirren, drei Wagen und eines Kutſchwagens nachge- 
wieſen iſt. 

Ä » ———ů—— l 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zit und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und -Abfätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in, 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gab rielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Billing, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagiellonska 31, Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji 

Lubelskiej 14a. 21294 


Graudenz. 
EEC CC ˙· Aq. ccc cee 
gegliche Geſuche daß Saen r e ice ee iulenn 


Beratungen, Eingaben Willy Werle 


an Behörden. 23879 
mit dem 27. November d. J. aus meinem 
ä 


== Qtsgeifiieden = 


Torun, Zeglarska 25. 
l 
iſt. Herr Werle iſt nicht mehr berechtigt, für 
mein Geſchäft Verträge abzuſchließen, auch 


Beladung 
nn darf er Gelder für das Geſchäft nicht kaſſieren, 


Richtung Berlin u. 
Swinemünde 
ſucht 29701 
Lambert Sadectil Pommerelliſche dampfmollerel. 
t Inh.: Johanna Mallon, Grablowa 22. 
— — Telefon 67. 


— Telefon 560. — 


fette Enten : Gänſe 


ſowie alles andere Wild. 


B. Stippel, Grudziadz, 


zu haben bei Telefon 622. 23080 Koscielna 8. 


23416 


Torun. 
Zu verlaufen: 


kauft in größeren Mengen 
zuy ſofortigen Lieferung 


Getreide⸗ und Kartoffelgroßhandlung. 
Telefon 368 — 368, 


verſchied. Bohlen und 
Bretter Bydgoska 92. Telefon 368369. 


Riemi Nachrichten. Telegr.⸗Adr.: Eksrol. 23501 

E U ten. 

Sonntag, d. 7. Oezbr. 1924. Deutſche Bühne Grudzigdz 6. B. 
2. Advent). Im Gemeindehauſe, pünktlich 8 Uhr: 


Kapelle am Bayern⸗ 
U Nachm. 4! 


1 g Sonntag, den 7. Dezember 1924 
Use: Adventsſeier, Pred. 
antrap. 


Wiederholung des mit jo großem Beifall 
5 aufgenommenen Schauſpiels: 

Gurske u. Gr. Böſen ; 
dorf: Die e 
der werden gebeten an 
der Gedächtnisſeler in der 


Altſtädt. Kirche in Thorn iel von Sil a 
teilzunehmen. 9 Schauſpiel von Sil Vara 


Der Gottes, Mittwoch, den 10. Dezember 1924 


Bar? N ol 552 Stadttheaters 
Konitz. Oolportage. 


Komödie von Georg Kaiſer. 
Dieſe Komödie wurde in den letzten Wochen 
Sonntag, d. 7. Dezbr. 24. 
42. Advenh. 


auf allen Bühnen mit ganz außerordentlichem 
Girvige gegeben, 
Fee ku esch tegie Ade 
erkauf im Geſchäftszimmer ewicza 
(Bohlmennittabe) 16. - e 


„ 


Kaufe Haſen : Rehe, 


Fabrikkartoffeln 


A. Kowalski, Grudziadz, 


Die Frau von 40 Jahren. 


22 
* 
' 


es wieStraf-, 
Erb bschafts-, Hypocde. 
ken- Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets., Steuer- 
sachen usw. 23665 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, 
| ulica n 
1 Moltkestr.) 2. 


Tel 1304. 
Herr Dr. med. h RN Praxis, 


Willy Rudolph 


@|gebor. junge Pariſerin. 
. G., Gdanska 59, 


prakt. Arzt in Mrocza. 1˙Tr., Its. 13565 


Der Verband verliert in ihm ein langjähriges, tätiges 
Mitglied, deſſen unermüdliche Mitarbeit und kollegiale Geſinnung Ihren-Sebaratur. 
uns ſtets zum Vorbild dienen wird. PR ber u. gut aus. Off. u. 


Ehre ſeinem Andenken! en 


— ößte Auswahl 
Zwiazek Lekarzy Zachod. Polski über ern 
Obwöd Bydgoski. 


Am 1. d. Mts. verſchied ganz glg im Alter von 
52 Jahren 


Haumichutartite 


Landſchaftsgärtner u. 
Wiederverkäufer 

erhalten hohen Rabatt. 

Gärtnerei 


Jul. Noß, 


; Nach langem Leiden erlöfte Gott 
beute meinen lieben Mann, unſern 
berzensguten Vater u. Großvater, den MM 


Gutsverwalter a. D. 


laufes ſchriftli 


zier.,Modellier., Zeichn. als Juarbeiterin. Off. 
v. Garder. den: u. A. 13225. a. d. Gſch. d. Z. 


Tonis Prillwitz 
[x | | FLienriewicza (Mittel⸗ 
im Alter von 84 Jahren. 10075 BER 
In tiefem Schmerz 


Agnes Prillwitz 


ſucht Wirkungskreis in 


in Döbrza, Poſt Koto⸗ 
u. B. 13226. g. 8. Bſch. d. 


an 


Für die 9 8 Beweiſe herzlichſter Teilnahme 
und zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſeres teuren Entihlajenen jagen wir allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, beſonders Herrn 

Pfarrer Iwan für die troſtreichen Worte, unſern 
Derslichſſen Dank. 


3. 1. 1. 25 Landw. 
Sohn m. etw. Kennt⸗ 
nis als 20689 


Minna Gütſchow. 


W den 3. Dezember 1924. 13585 


Gdanska (Danzigerstr.) 151. auf langjährige pa. für dauernde Arbeit 
Sprechstunden von 9-1 u. von 3-6 Uhr. Zeuonifjeu. Referenzen 


Künstl. Zähne, Kronen und Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 23019 


allgemein. Dispofition 


Das heste Schr 55. 1. großer Herde bei hohem 


— —— ůʃ4 nn, 
ohn zum 1. April] Ein junger Mann 
an die Geſchſt. d. Ztg. 1925 geſucht. 25601 u Schulbildung en? 1 Gesa tek. b. d. ta. nerd 
In eltor Dom. Liszkowo, wird als Of. unt 3, 2411 an) Molterei⸗ 
__pow. Moraust. Lehrling die Ceſchlt. dier Zeitg, (Teſchner) mit gi 


g. Für gr. Viehbeſtand 


u f g i 3 
kaufen Sie auch in diesem I bei uns, um 28 9 deid 2 (80 Kühe, 100 Jung⸗ Raug Nur schriftliche Aufwarte mädchen . 9 wie neu 


ewerbungen. 23564 75 t. Klauß, Wilczak, 
akielska 8. en 


da die allerfeinsten Kräuter in unserem t. 
Laboratorium dazu gepulvert und gesiebt n d bende 8 = 3 tuch 
werden! 1 5 abſolviert, über tiger, zuverläſſiger 


Schwanen — Drogerie, J. Brazis. Erfahren 


in ae Zweigen der 


Jule Brilles |" 


eugn, vorh. Off. unt. mit, 3 Gehilfen geg. zu 5 Kindern (11—13) 


. Für 350 Mrg. große, 
intenſive Landwirtſch. 


B. 23517 a. d. Gſt. d. 3. 


Verwalter Tapezierer 


mit langj. Praxis in für dauernde Winter⸗ 


„50 2. ei 10 0000 


Pit Ttodnerei und elektr. Byd Off. unter 
aug endſich ale auch BEN N Lichtanlage ſucht bei Otto Domnick n 


Angeb. erbeten unter Ang 23543 mäßigen Anſprüchen 


ledig, ſucht von ſofort 


welches im Kochen, 
od. 1. 1. Stellung, evtl. 72 


Naher daten 


mit langjähriger Praxis in erſten Häuſern, 
firm in dopp. ital. u. amerfk. Buchführung, 
Koxreſpondenz, Kaſſenweſen ner gewillen-| m ww 
hafte Arbeiterin, ſucht zum Januar 1925 
anderes Engagement. Prima ee vor⸗ 
handen. Offerten erbeten unter B. 13378 an 

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tüchtige Bürokraft 


fiene de e Beamtin), mit lang. cht Seu ; 
firm in Polniſch und Deutſch, ſucht Stellun 

im Büro oder als Kaſſtererin. Off. unt. S. 13201 
an die Gef chäftsſtelle d. d. Ztg. erbeten. 
— Brusdzwo, 
Junger engl. er Polchowo, 22892 


n ſofort } 
n 1. wre, on. [Powiat Buck Bomorse, |, @ntspermwaitung 
ſucht zum 1.1.25 oder als Lagerverwalter. Korreipondentin 5 Teree 
2 8 Bin der a ma in den Nachm. - ſei 

e m 5 
e Oft. e erheien unter Slunden Beſchäftig. A. ert. le eint 


1. 4. 25 tüchtiger verh. 


Huergärtner 


dungen unter K. 23583 


t, in e 
a. d. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 5 


rau Kuhrt, rg 
bei Swiecie a. 


Suche zum 1. 1. Mädch 


LEITETE N ve e nu Stüge ber Heus⸗ 


eugn. u. Geh.⸗Anſpr. . Frau Schreiber, 


san Tröjen 15, Tel. 48. EENNEUNZSNRURNDEN RmREmEN? — ———— 


möchte ſich EL fänforin .Die Direkt telle im Krei swirtſchafts⸗ G 
(Ber Privat ſrtei ein. Gem, 3 error e e dem: Sitz in Senölno, ſoll 98 
Boln. (4 Berion.) an⸗ aus der Lederbranche neu beſetzt werden. Geeignete Herren, ver⸗ 
ſchließen? Erdl. Unterr. ſucht v. 1. Jan. 1925 traut mit landw. Verhältniſſen, mit etwas en " f l nit 
Off. u. L. 13259 a. d. Gſt. Sb Bon H 8 pennſczen in e n e d 155 4 
Dart er 7 e ert. unt. polniſchen Sprache in Wort u r N 
eee, en 
ar ee Shneiberin Ce Stockmann, Dlszewfo b 8 Pom. 1 Licht und Kraft, Ort mit 


455 Se a Allererite en Weingroß⸗ 
915 Anmeld. täglich 12327 Wirtſchafts⸗ handlung ſucht erſtklaſſigen 


ein Mädchen nen; Vertreter 


8 Monate alt, frauenloiem Haushalt für Bromberg und nähere Umgebung. 


1 älteren, ſelbſtändig arbeitenden 


Wagenſattler 
und 1 tüchtigen, älteren Stellmacher 
als Kaſtenmacher 

ſofort bei hohem Stundenlohn verlangt 3615 
leve J. Martin, MWagenfabrik. Gniczno. 


5 t. Desgl. L Tüchtiger u ee] 2 

eee e 5 eder aer verheſeal Jungfer Franz Lehmann, Poynansta 28. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 5 eieron Nr. 8 371? 
8. Feld⸗ und Mallerneſele zur perſönlichen Bedie⸗ Hrrrete meine ca. 110 J laber, Santerpi Bang ger 

; Wald hüter welcher in der Kondi⸗ end de mine Morgen 1. Boden nd El, (treusfait) |< 401. Inventar. Ges 
mit guten Zeugn. und], tore bewandert ift, ſieren und Ankleiden, Anſtedelungs⸗ wenig benutzt, preis- \häftseinrichtg. alters» 


e Sonia, Ober⸗ macher (oder Tischler) bei Starogard. 2-80] „Beabſichtige mein zu kaufen geſucht. 


Zur Führung meines 
fort geſucht. 20. Landhaushaltes Tuche 


entſprechende stellung |Awelle, Dworcema bs ich zum 1. 1. 25 geb., 
ſelbſtändig oder unter ſchweizer Suche e e 5 junges 5 
macher REN Mobau „3 Zimmer, 
r „ai defmamse) sur. Mannung, 1armmne, 
— nicht unter 22 Jahren, ernſt. 22 23000 an ‚Käufer aute Nähmaſch. 3. vrk. Möbeln, förtzugshalb. 


. 23658 a. d. Gſt. d. 3. Gefl. Meldungen unt. — Zeiiter im ee 1 E MEER il 319. ein. 1 Belgem lde 
1 — 1 7 
Mark) Brennerei: Tüchtſge Polſterer G. be e 8. J. mit Garten und freier 


f. 2500 g Se nt u —— 
Suche Schneiderin bel 9500 Oil. Au 5 Gelegenheitskauf! 


Brennerei, Stärkefab., arbeit ſtellt ein 224% 1 5 gene el lauen nn m ee Habe 5 paffende Arheitspferde⸗ 


a A. 13289 8. 2.6. d. . Bader. Ai. Wenge Stuten 


Eſt. d. Z. Jan d. ecke. d. . Ger e Offert. Welniany Runek Nr.7 Suche wegen Ber- rund mein 


np een 28iriſchaſts, Glu m 
ſtellt ſofort ein Wirtſchafts⸗ 
Gärtner Seen Aomalewo) fräulein |orase 136 Moraen, mit 


lebend u. tot. Inventar, 
Für großen Garten Backen und Geflügel⸗ guten Gebäuden, Land! U. Stubben 


duch ais Gehilfe. Mel: und Park wird zum 15 Erfahrung be⸗ Sübenboben 4 Rorg. abzugeben. 


n Fe 


Selbige muß etwas] L. Duwe, 
erbeten unter ®. 2 3588 N. 13262 a. d. Gſt. d. Z. a de unt, W. 13371 geſucht. 13374 8 rn a . mr Waganice, pow. ul. Dworcowa 78, Aufnahme. 
Geſchäftsſt. d. 


Jede praktische Hausfrau richtet sich 
beim Einkauf 
nach dem altbewährten Grundsatz: 


„Beste Ware Billigste Wars“ 


Dieses Prinzip befolgend, empfehle in erprobten Friedensqualitäten 
meine große Auswahl letzter Neuheiten in 


Damenstoffen für Kostüme, Kleider, Blusen etc. 


Mantelstoffen — 
Herrenstoffen für Anzüge, Paletots, Hosen etc, 
Als besonders gepflegte Spezialität hebe hervor: 21167 


Schlesische Bett-Inlette und Drelle 


Betidamaste, Linons, Batiste, Chiffons, Renforces, lein. Tischwäsche, Hand- 
tücher, Taschentücher, Rolliücher, Gläsertücher eic. für Aussteuern 


Fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder. 
Gardinen, Bettdecken, Stores, 
Schürzen, Umschlagtücher, Trikotagen, 
Prof. Dr. G. Jaeger’s Normal-Unterwäsche etc. 


Alfred Hübschmann, 


Inh, Alfred Hübschmann. 
Gründungsjahr 1900. Mostowa 6. 


E Edit 


von 60-100 Morgen, 
mit auch ohne Inv., 
A Bahnltation in der Provinz Pommern, zu pachten od. ar 

hohen Alters und krankheitshalber für geſ. Bed. gt. Boden, 
22000 Mk. bei 15000 ME, Anzahlung 8 Gefl. Juſchr. 
zu verkaufen und auf Wunſch ſofort B. 13323 an die Ge⸗ 
15 1 e 10 lege 1 Pferd! Kuh. 25 Ihäffsft. d. Ztg. erb. 
a orgen Wieſe er u I 
Schafe und Geflügel Ackergerätſchaften. Suche Gutspacht 
Wohnhaus ohne Mieter, 7 Zimmer u. bis zu 800 Morg. gut 
Boden, ohne Inventar 


Küche ſofort frei. Fabrikgebäude mit 
modernen Maſchinen, eignet ſich auch Hleptl. auch mit Invent. 


u melden. agg 


nebſt Ki . Ent A a ! als eigen abzugeben Get 9 5 00 oder ſpater. In Frage kommt nur erſte Kraft, für andere Zwecke. Eventuell iſt die M 
ſt Kindern u. Enkelkindern 5 d bei Off. u. N. 535% die del Meinhandlungen und Hotels Landwirtſchaft allein, ohne Zucker et an her 
75 Ant fo w iat, 2 15 a. d. Geihättstt. d tsit. d. Z.] aut eingeführt iſt und ſchon erfolareich waren und Keksfabrit, für 16000 M. M|erwiünicht. Offerten 


Hebamme, 207 Suche Stelle als als in dieſer Branche gearbeitet hat. Ange bei 13000 Mk. Anzahlung verkäuflich. 

f uche eirmadchen bote unter Z. 9. 2797 an Ala Hagen Nähere Auskunft geben [mit austühel tingaden 
Almierz, Kr. Bydgoszcz. im Büro od. Geſch Off. I ſtein & Vogler- Stettin. 0 ſew. ran unter 

e NE ee eee 


Naga 


B. K H. Alis, en d. At. 8d. 
Swinemünde, Kurpartſtraße 2 Verpachte 


Telefon 523. 23702 meine 35 Morgen große 
: Niederungs⸗ 


wirtſchaft 
n gutem lebendem 


von ſofort oder 5 
+ Offerten unt. A. 23 


ſucht zu kaufen an d. Geſchäftsſt. Hy ver 


Bafihaus 


mit Geſchäft, 15 ach: 


5 Er N N N Kennt. in Forſtkultur. kann ſich melden. Off. d i ſche⸗ ſſert len, „|nalber zu verpachten. 
8 x st RN e N 2 Offerten erbitten mit Angabe d. bisher. n Nuten Offert unt K. 13386 | Zur Uebern. des Inv. 
— e 2 er N Tätigkeit unt. A. 23671 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. U 1 
... 2 Gutsbeſ. Temme 75 erforderlich. Zeugnis⸗ E d. Einrichtg. 2000 2 
7 Mearowo a. d. Geſchäfteſt. d. 3. abſchriften u. Gehalts⸗ 1 Repoſit., 44¼ m ig., en erforderlich. 

s \ Iberinibeitor u. Grudziadz. Glniergehilfe \arsrüze au riöten an] mir 25000 21 a elf Tonban s „ „ nz Ele 

de ledig, 29 Jahre alt, ev, Werbeirateter E S N. 13341 a. d.6ft. d. 3. 2 Bierapparate 12857 Verfügung hab., woll. 

Pr UL KUBE, Dentist ſelbſt. Bilderrahmen Hermanowo Bert ene n 


Reſtaurant C. an? a. d. Gſt. d. Z. 
rwe N. Asbar, Fordon. 


Kinderſchreibpult 
ca. 500 4 leichter. billig zu verkauf. 55 
Bodens, Nähe Stadt,] ulica Piotra Stargi 


e Bern, Johannisft. 16, p. . 


Drilling 


u verkaufen. Off. u. 
C. 13383 an d. Gſt. d. Z. 


6 


gaben 


‚ verfauft 23701 
Dworcowa, Gdauska 
bis Stary Nynek jofort 


Fi | magicn ee 
Bromberg, Danzigerstrasse 5 Landwirtſch. Sehr gute Biehmeilter En. Haug! Snuslehterin Ne U. Verkauſeſß E. B. Exprez 12205 


9 lat, „ 


Zentrum, mit 


a preiswert zu verkauf. 2Mertitätt, Pferdeſtall, 
1 Größe 194158. Okole, geeign. für Handel od. 
Slaska 10a, j. 1. war andere Unternehmung, 
vermietet Koenig, 1355 
ul. Ciesekowskiego 2 


23570 


Geſchirre 


aus prima Leder, in 


ebnigeben.ge efahren u. ſchwerer Ausführung. J 


ra 
geritten, Beide &.jähr. 100 55% in Leichen 15 Nope 


1.68 groß. — Außerdem |! rung, komplett, mit Küchenbenutzung. 
habe ich trock., geſunde Aach 90 . Off. u. B. 13320 4. d. G. 


loben armee⸗Mann⸗ I ee 
ſchaftsſüttel Jerderttene 1. rer. 


M. Bus tiewic, wit, Baucgurt und Ein möbl. Zimmer für 


Netze wieſ. dabei, Inſt⸗ Steigbügel, pro Stück 
Bas mit 2 Fam lien, Dom. F 65 25, verkauft, um een ge — Ha 
ee ee We Iprngfäbige damit zu räumen Snigdeclich 27, III, x. 


muß daher verkauf. 


34% Pommerellen. 1 
mit Gehilfen geſucht. ee. 8 mit 
Gefl. Offerten unter \ Ignaey_Radoszewski, MODI Almmer . 
Mule A. 23516 a. d. Gſt. d. Z. en a: lar Aron ile Serhöndiullen ace 356. von 01 zu Be 


jüngere 2317 Biuro Handlowy, 


bzeniea. 


Wirſitz. 22899 get W ab Benno 1319, _ m | (Gdansta 35, pt. dt 


2 en? tr 2irliß, oe ickel, Wielti Cubien, t i Gut möbl. Zimmer 
, Gruner |BellungsdODlet 
Pawer Vorsli, für gr. Gutsgürtnerei, zu ſenden an 2542 in Größe von 25 bis 35 JR gohund dreifiert 9 1 6 ar Met, Zimmer zu 


Morgen kaufen, 
Anſenden. 2862 Platin bei Kosciefec, aufer Mittel be den be N. 2 aba, Isbar, Jordon. 2 gg ne 
bord. Inowroclaw. vorzugt, möglichſt in Bu berta verlaufen ! 
Suche ab 1.1.25 ein deutſchein Dorfe, am 5 
b. Tere: pol, Bomorze, ehrliches, Si 19 1 5 RE 10 cee el] e ah Säug 
od. Fraun. denz oder Culm. An⸗ e rohtepp j - 
Müdchen Sanöwiec, 99 85 find ER anſu. Deutiche illuftrierte Kinder 


zu verkaufen. 


linge! finden „ 
3efowo, Kunſtbücher 137 liebevolle un ee Moöbl. Zimmer 
erfrag. zu verm. Camaiisti, 


u 
Nieszawa. 23545 2 Tr., links. in d. Gſchſt. 1 50 3. 13287 Sw. Jans ka 20, IL, 13284 
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Mus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Dezember. 


| „Die Lehre des Oſtens.“ Die im heutigen „Hausfreund“ 
abgedruckte Arbeit des außerordentlich begabten, noch jungen 

erfaſſers, der an der Breslauer Univerſität doziert, haben 
ir dem inhaltreichen Sammelwerk „Die Neue Front“ 
entnommen, das von Moeller van den Bruck, Heinrich von 
Gleichen und Max Hildebert Boehm herausgegeben und 
922) vom Verlag Gebr. Paetel-Berlin verlegt wurde. 
Profeſſor Dr. Hans Heinrich Schaeder, der ji 
hier als ein befonderer. Kenner der orientaliſchen Kultur⸗ 
geſchichte und Philoſophie mit der „Lehre des Oſtens“ be⸗ 

äftigt, wird am kommenden Sonntag, den 7. d. M., ge⸗ 
legentlich der Tagung des „Kant⸗Vereins zur Förde⸗ 


Zivilkaſino einen Vortrag über „Die (literariide) 

enaiſſance des deutſchen Oſtens“ halten, in 
dem er gleichfalls das Problem des öſtlichenKultureinfluſſes 
berühren wird. 


ö M. Direkte Eiſenbahn verbindungen zwiſchen Polen und 
anderen Staaten. Aus Warſchau, 2. Dezember, wird 
uns berichtet: Am 3. Dezember beginnt in Wien eine Eiſen⸗ 
bahnkonferenz zwecks Herbeiführung direkter Perſonen⸗ und 
Hüterverkehrtarife zwiſchen Polen, Sſterreich, Italien, 
Ungarn und Jugoflawien über die Tſchechoſlowakei. Weil 
vorher die Feſtſetzung eines Tarifs zwiſchen Polen und 
der Tichechoflowakei angezeigt und gefordert war, 
hatte der Eiſenbahnminiſter Tyszla eine Konferenz nach 
Warſchau berufen. Dieſe fand am 29. und 29. v. M. ſtatt. 
Man kam mit den tſchechiſchen Vertretern zu einer voll⸗ 
kommenen Verſtändigung. Was die Feſtſetzung der Tarife 
anbelangt, fo wird eine Regierungskommiſſion noch im De⸗ 
zember d. J. zuſammentreten, um dieſe zu bearbeiten. Das 
Inkrafttreten der Tarife iſt für den 1. März 19% in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

Wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten und Ver⸗ 
ächklichmachung von Staatsein richtungen 
(8 130 und 131) hatte ſich am Dienstag vor dem hieſigen 
Friedensgericht ein gewiſſer Jan Wusk, Mitglied der Partei 
der Unabhängigen Sozialiſten, zu verantworten, 
er in den Eiſenbahnwerkſtätten beſchäftigt war. Der An⸗ 
geklagte ſoll in einer vertraulichen Verſammlung im Ar⸗ 
beiterkaſtno ſich über den geſamten ſozialen Aufbau in Polen 
ungünſtig ausgeſprochen haben. Der Anklagevertreter bean— 
tragte ſechs Monate Gefängnis, das Gericht erkannte auf 
drei Monate Gefängnis. 

8 Ein Ausfuhrverbot für Getreide fol nach Meldung 
des „Przegl. Wiecz.“ in Polen eingeführt werden. Von dem 
Verbot befreit darf nur Saatgetreide werden. (?) 


ten, ſpielte er eine Reihe eigener Kompoſitionen, die von 
ungleichem muſikaliſchen Wert waren. Neben manchen 
zübſch und fein ziſelierten Sächelchen und manchen Par⸗ 
tien, in denen ſtarke Steigerungen und Entladungen ſich 
auswirkten, ſtand vieles, was faſt nur auf harmoniſche 
fünſteleien und Extravaganzen hinauslief, ohne den nötigen 
organiſchen Aufbau. Ausgezeichnet aber war die pianiſtiſche 
Leiſtung an ſich durch blendende Virtuoſität und wirkſam 
abgeſtufte Phraſierung. Der Saal war gut beſetzt und an 
Beifall und Blumenſpenden ſehr freigebig. kb, 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Heute abend 8 uhr im Zivilkaſino Klavierkonzert Alfred 
Hoehn. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten, da bei Be⸗ 
inn des Konzerts die Sgaltürep geſchloſſen werden und Zu⸗ 

ſpätkommende erſt in der Pauſe Einlaß finden. Vorverkauf bei 


Hecht und an der Abendkaſſe. 
Dentſche Bühne Bydgoszez, T. z. Morgen (Freitag) zu er⸗ 
mäßigten Preiſen die unverwüſtlich luſtige „Familie 
Hannemann“. — Am letzten Sonntag konnte wieder der Zu⸗ 
ſchauerraum die Scharen, der Beſucher — die teilweiſe von weit 
her 3 Wan Wine | Binde 
„Fauſt“ einen ſeltenen Feſttag für Herz un une zu en — 
nicht faſſen. Viele mußten auf die nächſte Aufführung vertröftet 
werden. Dieſe iſt für Montag, den 8. Dezember (Feiertag! an⸗ 
geſetzt und beginnt mit Rückſicht auf die Beſucher aus Richtung 
Inowrockaw bereits um 4½ Uhr, fo daß fie um 9½¼ Uhr „De 


endet iſt. 

Pfarrkirchenchor. Freitag abend Übungsſtunde. Herren 1/8 Uhr, 
1 Uhr. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen dringend 
notwendig. i 


Kirchenchor der e 


8 nosftunde am Freitag, Sonne 
abend und Sonn mean abends 8 Uhr. . 


„Kant⸗Verein zur Förderung der akademiſchen Berufsausbildung“. 
Am Sonntag, den 7. Dezember, abends 7½ Uhr, im Zivilkaſino 
in Bromberg: Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. Hans 
Heinrich Schaeder Breslau „Die (Literarifde) Ne» 
naiſſance des deutſchen Oſten s“. Gäſte können ein- 
geführt werden; Anmeldungen an den Schriftführer des Ver⸗ 


Bydgoszez), Dwor⸗ 
cowa 90. Am Montag, den 8. Dezember, 12½ Uhr, Mitglieder: 
verſammlung (nur für Mitglieder). 

Die Frauenhilſe der Christuskirche veranſtaltet Montag, den 8. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe, Eliſabethſtraße 10, 
eine Muſikaliſche Feier. Solo⸗Darbietungen von Frl. Froſt, 

rl. Lewandowski, Herrn Lenkeit, Herrn Beetz und Geſang des 
rauen⸗ und Kirchenchors. Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 


eins, Hauptſchriftleiter Starke, Bromberg 


Caſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Das für den 5. 12. in Ausſicht 
genommene Wurſteſſen iſt auf Sonnabend, den 13. 12., verjhoben 
“ worden. 4 m ri 


* Liſſa (Leszno), 2. Dezember. Sonnabend mittag wurde 
f der Nichelner Jagd, wie das „Liſſ. Tagebl.“ meldet, durch 
ünvorſichtiges Umgehen mit dem Jagdgewehr 
der Kutſcher der hieſigen Firma „Agraria“ K. Morella, Vater 
von fünf Kindern, durch ſeinen eigenen Herrn ſo unglücklich 
angeſchoſſen, daß er nach zwei Stunden verſtarb. Der 
berbelgerufene Geiſtliche konnte dem bedauernswerten 


2 e Fu | 
e nähen, : 


von polniſchen, Danziger, deutichen 
und anderen ausländiſch. Zeitungen 


nıauzeenn 


im Hauptbüro 


. €. B. „Expreß“ 
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Jon 2 Zeitungen ab im n LEN 
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216515 


zunpanau 


Telefon 830. 
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rung der akademiſchen Berufsausbildung“ im Bromberger 


Unsere Telefonnummer. ist ab. h ute 


3830. 


ö tätigen Sie, um exatt bedient zu werden | & D Ki N | x 
Keen Sehlaak & Dabrowskl, Sp. 2 b.). 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 8a, 


Mann noͤth die Sterbeſakramente reichen und die erſchiene⸗ 
nen Arzte konnten dann nur noch den eingetretenen Tod 


N feſtſtellen. 


* Poſen (Poznan), 3. Dezember. Am Sonntag wurde 
von der ul. Dabrowskiego eine ganze Familie ins 
Krankenhaus gebracht, wo der Arzt feſtſtellte, daß ſie durch 
Alkohol vergiftet ſei. Es ſind dies der Vater, die 
Mutter. ein 18=, 15⸗, 13⸗ und 11jähriger Sohn. Angeblich 
haben fie den Alkohol im Tee genoſſen. — Zwei 16 
jährige Burſchen, welche in einem hieſigen Unter⸗ 
nehmen beſchäftigt waren, hatten daſelbſt 600 Zloty ges 
ſtohlen und dafür eine angenehme Reiſe über 
Krakau, Warſchau, Danzig und Lodz ausgeführt. Doch in 
Kutno waren ihnen die Barmittel ausgegangey und ſie wollten 
als blinde Paſſagiere nach Poſen fahren. Hier wurden ſie 
feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft überwieſen. Das 
Intereſſanteſte dabei iſt, daß die Firma den Verluſt des 
Geldes erſt nach der Rückkehr ihrer beiden Angeſtellten be⸗ 
merkt hatte. f 

* Poſen (Poznan), 3. Dezember. Wer war es? Zu der 
geſtrigen Mordtat in der Nähe des Bahnhofs Gerber⸗ 
damm berichtet das „Poſ. Tagebl.“: Der Ermordete Leon 
Borowiez kam mit dem 12⸗Uhr⸗Zug aus Gneſen nach Poſen 
gereiſt, hielt ſich zehn Minuten in der Bahnhofsreſtauration 
auf und ging dann den Weg, wo er von einer Perfon durch 
einen Renolverſchuß getötet wurde. Borowicz hatte eine 
ſchwarze Aktenmappe und eine größere Summe Bar⸗ 
geld bei ſich. Die Polizeiermittelungen haben nun ergeben, 
daß Borowicz nicht in Poſen gemeldet iſt. — Wegen Woh⸗ 
nungswuchers verurteilte die 7. Strafkammer den Kauf⸗ 
mann Antoni Miskiewiez zu 1 Monat Gefängnis und 
200 zt Geldſtrafe. M. hatte im Junt d. J. von einem ge⸗ 
wiſſen R. für eine Zweizimmerwohnung und Küche, 
im 4. Stock belegen, 2½ Milliarden, alſo über 1000 zl. „Ab⸗ 
ſtands“geld verlangt. — Geſtern wurde in der ul. Wodna 
ein geſtohlener Pelz von 150 zt Wert den Die ben wie⸗ 
der geſtohlen. Die Sache verhielt ſich folgendermaßen: 
Während die erſten Diebe den Pelz auf ihrem Wagen hatten 
und abfahren wollten, hatten augenſcheinlich zwei andere den 
Diebſtahl beobachtet und wollten ihren Berufskollegen das 
geſtohlene Gut wieder entwenden. Einer der beiden letzten 
Diebe hat den Kutſcher angeſprochen und ihn vom Pelz ab⸗ 
gelenkt. während der andere ſich von hinten an den Wagen 
heranſchlich und den geſtohlenen Pelz wieder ſtahl. Die 
Polizei nahm den zweiten Dieb feſt. * 

b Znin, 2. Dezember. Ein Wohltätigkeitsfeſt 
veranſtaltete kürzlich der hieſige „Ausſchuß deutſcher Bür⸗ 
ger“ im Saale des Herrn Siniecki. Chorgefänne des Zniner 
Geſangvereins, ein gut geſpielter Schwank, lebende Bilder 


und Tanz unterhielten die Beſucher. — Der kürzlich hier 


abgehaltene Kram⸗ und Pferdemarkt war ſchwach be⸗ 
ſucht, Vieh war wegen der noch herrſchenden Seuchenſperre 
nicht aufgetrieben. Pferde wurden faſt gar nicht umgeſetzt, 
nur der Abdecker machte ſein Geſchäft und zahlte für den 
Zentner 10 zl. Kühe koſten im Stall 120—200 A, Saug⸗ 
8 e* 0 zl. Gute Arbeitspferde 300—400 zt, „alte Tanten“ 
30—70 zl. 


Kleine Rundſchau. 


* Munitionsexploſton in Kowno. In Kowno iſt in vers 
gangener Woche in einem Munitionslager eine ſchwere Ex⸗ 
ploſion erfolgt. 15 Perſonen wurden getötet, man 
fürchtet aber, daß unter den Trümmern noch Tote liegen. 
In der Stadt iſt keine einzige Fenſterſcheibe ganz geblieben. 


* Der Haarmann⸗Prozeß. Vor dem (Gemiſchten) 
Schwurgericht Hannover beginnt am heutigen Don⸗ 
nerstag, 4. Dezember, der mit großer Spannung erwartete 
Prozeß gegen den Maſſenmörder Haarmann 
und ſeinen Mitheſchuldigten Grans. Die Anklage be⸗ 
ſchuldigt Haarmann des Mordes in 27 Fällen und 
Grans der Anſtiftung zum Morde in zwei Fällen. 
Nicht weniger als 190 Zeugen werden in dem Prozeß 
aufgeboten. Haarmann iſt, wie aus früheren Meldungen 
bekannt, mehrere Wochen zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes in der Nervenklinik der Univerſität Göttingen 
untergebracht geweſen, deren Gutachten für den Ausgang 
des Prozeſſes von großer Bedeutung ſein wird. Der An⸗ 
drang zu dem Prozeß wird nach den bisherigen Anmeldun⸗ 
gen außerordentlich groß ſein. Man rechnet mit einer Pro⸗ 
zeßdauer von zwölf bis vierzehn Tagen. 


* Hat der Mond Einfluß or den Rundfunkempfang? 
Seit langem iſt man damit beſchäftigt, die Verſchiedenheit 
in der Lautſtärke des Rundfunkempfangs zu erklären. Nun 
iſt man auf die auffällige Tatſache geſtoßen, daß der Wechſel 
in der Lautſtärke Zuſammenhänge mit den ee 
aufweiſt. Der beſte Empfang wird nach den angeſtellten Er⸗ 
mittelungen bei Vollmond erzielt, 
Neumondes die geringſte Lautſtärke aufweiſt. 
Stellung des Mondes am Himmel ſoll die Lautſtärke zu⸗ 
ſammenhängen. Bei aufgehendem Mond iſt der Empfang 
von den öſtlichen Stationen her beſſer als der von den weſt⸗ 
lichen: bei untergehendem Mond jedoch iſt genau das Umge⸗ 
kehrte der Fall. Das Mondlicht verhält ſich alſo gegenüber 
dem Rundfunk anders als das Sonnenlicht; denn das 
Sonnenlicht mindert bekanntlich die Reichweite der Sta⸗ 
tionen. Man iſt auf den Gedanken eines Zuſammenhanges 
zwiſchen Mondlicht und Empfangsſtärke durch die Wahrneh⸗ 
mung gekommen, daß die Minderung der Lautſtärke an jedem 
Tage 50 Minuten ſpäter eintrat, als am vorhergehenden. 
Das iſt genau die Zeitſpanne, die auch bei dem Mondumlauf 
eine Rolle ſpielt. 


Handels⸗Rundſchan. 


M. Gründung einer polniſch⸗ dentſchen Handelskammer in 
Warſchau? Wie ein Warſchauer Korreſpondent aus angeblich ver⸗ 
läßlicher Quelle erfährt, find von maßgebenden polniſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten bereits Vorbereitungen zur Gründung einer polniſch⸗ 
deutſchen Handelskammer in Warſchau getroffen worden. Näheres 
dürfte ſchon in der nächſten Zeit bekannt werden. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 3. Dezember. 
Kauf. Belgien 25,11½, 26,24—25,98; Holland 210,15, 211,15—200, 15; 
London 24,18, 24,30— 24,06; Neuyork 5,19½, 5,21—5,107 Paris 28,55, 
28,6928, 41; Prag 15,61 /, 15,69 —15,54; Schweiz 100,48 ½, 
100,399,983; Wien 7,89, 7,36—7,30; Italien 22,64, 22,75— 22,58. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten —, 5,205, 15. 
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Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 


2 Original Schrotmühlen „Veraklit“ ; 


Walzenschrotmühlen 
= V Kartoffelsortiermaschinen 


Gebrüder Ramme :: Bydgoszez | 


Sw. Tröjcy 14 b. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 3. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 128,777 Geld, 129,423 Brief; 100 Zloty 104,48 Geld, 105,02 
Brief; Scheck London 25,20 Geld, 25,20 Brief. — Telegr. Aids 
zahlungen: Neuyork 1 Dollar 5,4077 Geld, 5,4948 Brief; Holland 
160 Gulden 218,35 Geld, 219,45 Brief; Zürich 100 Franken 104,58 
Geld, 105,12 Brief; Warſchau 100 Zloty 103,98 Geld, 104,52 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 3. Dezember 2. Dezember 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires , 1 Peſ. 1.598 1.602 1.595 1,599 
Japan 1 Den 1.608 1.612 1.618 1.622 
Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.295 2.305 2.295 2.315 
London . 1 Pfd. Stel, 19.521 19.569 19.488 19.538 
Neuyork . . 1 Doll, 4.195 4,205 4,195 4,205 
Rio de Janeiro 1 Mile. 0.484 0,486 0,484 0,486 
Amſterdam . . 100 Fl. 169.59 170.01 169.29 169,71 
Brüffel-Untw. 100 Fre. 21,0 21,13 21.12 21,58 
Chriſtiania .. 100 Kr. 82.12 62.28 62,12 62.28 
Danzig. . . 100 Gulden 77.50 77.20 77.425 77.625 
Helſingfors 100 finn M. 10,54 19,58 10,54 10,58 
Italien . , . 109 Lira 18.25 18.29 18.26 18,30 
Jugoflavien 100 Dinar 6.125 6.145 8.105 6.125 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73.71 73.89 73.51 73.69 
Aiſſabon . 100 Elcuto 18.73 18.77 18.48 18.52 
Paris . . 00 Fre. 23:05 23.11 28.07 23.13 
Geag n oer. 12.61 12.65 12.58 12.62 
chweig. .. . 100 fre. 81.10 81.39 | 81.00 81.20 
Sofia.. . 190 Leva 3.055 3.065 3.055 3.065 
Spanien . , 100 Bel, 57.68 57,77 57,53 57.67 
Stockholm. .. 100 Kr. 112,86 113,14 112,86 113.14 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.67 5.69 5,66 5.68 
Wien . . 100000 Kr. 5.91 5.93 5.91 5.93 
Züricher Börſe vom 3. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,17, 


London 24,08, Paris 28,37¼, Wien 72,90, Prag 15,55, Italien 22,49, 


Belgien 26,00, Berlin 128,30. 


„Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 31., kleine Scheine 5,17 31., 1 Pfund Sterling 
775 ar 100 franz. Franken 28,18 Zl., 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 3. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zroty. Wertpapiere und Obligationen: Bony 
Ztote 0,96. Sproz. Panſtwowa Pozyezka Itota 0,62. — Bank ⸗ 
aktien: Kwileckti, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 4,20. Bank Zw. 
Spökek Zarobk. 1.—11. Em. 6,00. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,40. 
— Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1.—6. Em. 0,60. 
Cukrownia Zduny 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 60. Goplana 1.—3. Em. 
4,20. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
3,30. Miyny i Tartaki Wagrow. 1.—2. Em. 15. Miynotwörnia 
1.—5. Em. 0,75. Tri 1.—3. Em. 12. Wytwornia Chemiczna 1. bis 
6. Em. 0,27. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie-⸗ und 
andelskammer in der Zett vom 1.—3. 12. 
preiſe für 100 Kilogr.). Weizen 23,00 — 24,00 Zloty, Roagen 18,00 
bis 19,00 Zloty. Futtergerſte —,— Zloty, Braugerke 23,00 — 24,00, 
Felderbſen —,— Zloty, Viktoriaerbſen — Zloty, Hafer 18,00 bis 
19.00 Zloty, Fabri kartoffeln — Zloty, Speiſekartoffeln 3,80 Zloty, 
Weizenkleie 13,25 Zloty; Roggenkleie 13,00 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 3. De⸗ 
zember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei 
ſofortiger Waggonlieſerung loko Verladeſtation in Zloty. — Ohne 
Gewähr.) Weizen 22,25—24,25, Roggen 18,25—19,25, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 38,00—40,00, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. 
inkl. Säcke) 27,25—29,25, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 
31,50, Braugerſte 23,50—25,50, Felderbſen 19,00— 23,00, Viktoria⸗ 
erbſen 27,50—31,50, Fabrikkartoffeln 4,00, Kartoffelflocken 18,50 bis 
19,50, Roggenkleie 18,25, Hafer 19,00— 20,00, Serradella (neue) 13,50 
bis 15,50, blaue Lupinen 10,00—12,00, gelbe Lupinen 13,00—15,00, 
Stroh loſe 1,60—1,75, Stroh gepreßt 3,00—3,15, Heu loſe 4005,60, 
Heu gepreßt 7,00—8,00. Tendenz: ſchwach. Kartoffeln an den 
Grenzſtationen und Erbſen über Notierung. Marktlage im all⸗ 
gemeinen unverändert. 

Danziger Getreidemarkt vom 3. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen 130 pfd. 14,50—14,75, Roggen 12,00—12,15, Gerſte 12,00 bis 
14,50, Hafer 11,00, Erbſen 9,00 —12,00, Viktorigerbſen 12,00—18,00, 
Roggenkleie 8,00, Weizenkleie 8,25 per Zentner. Alles franko 


Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden per 
180 a Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 
g. f 


Berliner Produktenbericht vom 3. Dezember. 
duktenbericht für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
213—218, per Mai 250—251,50—251, matt. Roggen märkiſcher 202 
bis 206, Januar 223,50, März 235, Mai 244,50—244, matt. Sommers» 
gerſte 220—246, Winter⸗ und Futtergerſte 188 —200, ruhig. Hafer 
märkiſcher 163—173, pommerſcher 153—164, Januar 188—186,75, 
matter. Mals für 1000 Kg. in Mark loko Berlin 204— 207, Januar 
199, April 207, Mai 210, matter. Weizenmehl für 100 Kg. brutto 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz be⸗ 
zahlt, 29—82, matt. Roggenmehl 28—91, matt. Weizenkleie 13,80 
bis 14, ſtill. Roggenkleie 12—12,20, ſtill. Raps für 1000 Kg. in 
Mark ab Stationen 400, matter. Leinſaat für 1000 Kg. in Mark 
410—420, ſtill. Viktoriaerbſen für 100 Kg. 30—32, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 22—23, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 16—17, Ackerbohnen 
20—21, Wicken 17—18, blaue Lupinen 12—13,50, gelbe Lupinen 15,50 
bis 16,50, Serradelle alte 11—12,50, neue 1617,50, Rapskuchen 
16—16,50, Leinkuchen 25,50, Trockenſchnitzel prompt 8,80 —9,20, Torf⸗ 
melaſſe 8,50—8,80, Kartoffelflocken 18,80—19. 

Kl 5 


Viehmarkt, 


Poſener Viehmarkt vom 3. Dezember. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht: I. Rinder: 1. Sorte 
88.—90 BL, 2. Sorte 70—72 Z., 3. Sorte 50—52 3. — Kälber: 
1. Sorte 96 Zt., 2. Sorte 80—82 Zl., 3. Sorte 70 31. II. Schweine: 
1. Sorte 126—128 3%, 2. Sorte 118 3, 3. Sorte 100—104 Zt. 
III. Schafe: 1. Sorte 60—62 Zl., 2. Sorte 50 31. — Der Auftrieb 
betrug: 42 Ochſen, 229 Bullen, 286 Kühe, 275 Kälber, 2896 Schweine, 
565 4 Sr — Tendenz: morgens belebt, fpäter ruhiger; Bullen 


Amtlicher Pros 


unter Notiernug. 
— — — nn in — — 
Waſſerſtands nachrichten. 


Der e der Weichſel betrug am 3. Dezember in Krakau 
— 2,43 (2,42), Zawichoſt 0,72 (— 0,74), Warſchau 1,05 (1,07), Plock 
0,67 (0,68), Thorn 0,50 (0,47), Fordon 0,60 (0,56), Eulm 0,57 (0,58), 
Graudenz 0,62 (0,57),. Kurzebrak 1,10 (1,08), Montau 0,56. (0,82), 
Piekel 0,50 (0,44), Dirſchau 0,29 (0,22), Einlage 2,28 (2,20), Schiewen⸗ 
horſt 2,50 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


—— ——— : — 
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{ Reiche Auswahl bei den Bromberger Buchhandlungen: i 2 
Friedrich Ebbecke, W. Johne's Buchhandl., Erich Hecht Nachflg., Oswald Wernicke, 


Bärenſtraße 8. Danzigerſtraße 160, Danzigerſtraße 19. Bahnhoſſtraße 3. 
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aller Art fremde Felle. 
95 Habe ein Lager fertig. 
501 Felle zum Verkauf. 


Mittel und Wege zum Eheglück. Jedes Mad. Blufen: 2 

chen kann ſich trotz des jetzigen Männermangels Warme Flanellbluſen, einfarbig 
5 N verheiraten, wenn es obige Rat⸗ eis Stridbluien, reine Wolle. 
Hachen befolgt. Preis 2,50 31. und Porto geg. Weiße Leinenbluſen, „Jumper“ ? 
Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages. Weiße Stickereibluſen, „Voile“. 
Katalog intereſſant. pr r für Damen 2 Seiden⸗Trikotbluſen . 
N gegen 30 gr.-Ma 2 Weiße Boileblufen, „Fiiet . . . 


Il. Klaſſe Marke „Helma“, geſ. geſch., fein, mittel, grob, 


Erneuerungsſchusß Stahlwolle 


den 5. Dezember. 22801 Ja. ; „Feag“ Danzig, 


E. Kauſcher, Mioglino 12 (Boznat), Kleider: or WMalberzta 13.12 beta 3 Die Kollektur: Dworcowa 17. Am Jakobstor 19, III. Telefon 3442. 
z οοο . Servierkleid guter Balsttoff" . 8 Jalouſie⸗ 5 eee 


Reparaturen 


jeder Art werden ſchnell 
und billigſt ausgeführt. 


3 
Motor- 5 2 1 Kino Nowosei 
Anhängepfläge 3 Mantel "Somintienig, | HEUE Premiere una aeswortre, Rudolt Valentino 


16. 
Einfarbiger Mantel „Bielengarnitur" 50 ( ( in dem gewaltigen 8-akti D dem Titel: 
für alle Traktoren, insbesondere für Wintern ante „balb 1 r 0 Setzlarpfen tigen 8-aktigen Drama unter dem Tite 5 
intermantel „reich beiti se N 
n ;uo8 Seien“: ©: 2300), Oeblarbien „Die zweite Todsünde 
5 Flauſchmantel „ſchwere Ware „ 48.00 Frank, Sadfowiee 
Ford, Fiat, Renault. Affenhautmantel, Helden er „ 78.00 Fra 2 RETTEN W 


4%%,Seb %%% 


Af Fa ane ed „Pelzbeſatz . 11 vow. Wyrzusk. 13356 | BEE 


| b. 0 antel „Seidenfutfer . 106.00 Bergitterungen 
Witt & Svendsen, 6.5. l. . Gelegenheitskäufe: ane nen Drast- „Lale „Fihenes Ansehen; Vekanntmach ung. 


Fahrik u. Gr aeflecht, mit Holz» od. 
2 Fark. Großhandl. landw. Maschinen l. Geräte 2 Binfen, „Ceine Ser . 43.00 Tlenrabmen r Stall, nährpaiver; yolenuian,. Beſtes Stärkungs⸗ 
3 DANZIG. 2 Kieider, „Cröpe de Chin“. 98.00 Speicjer, Rellerfeniter, mai en ae 2% en 8 Außerordentliche 
3 ki 3 Pelz⸗Imit. Jacken, „Seidenfuiter" 2118.00) Bei eam nt a Ausführliche Broſchüre Nr. 26 koſtenfrel. 8 


S οοοοοοο % % eee Moſtow 9 25 Alerander Nnennel, Dr. Gebhard & Co., Danzig. Kali. Markt 1b. Generalperſammlung 
(jafn/s/u/n/u/a/s/a/a/a/u/n/n/2/a/a/n/a/a/a/u/a/a/a1z/n/n/alalm EEE ＋ 
Telefon 1181 Telefon 1181 cars. Royale der Eintaufsgenofienihaft jelbitändiger 

e und Konditoren zu Bödgusztz 
Zu Ausnahmepreisen findet an 
liefern wir zum Fest Mittwoch, den 10. Dezember 


vom 5.—24. Dezember im Hotel „Adler“ ſtatt. 


Dnersthles. Nohlen u. elt Bu ige Mt u 


Maschinenfabrik F.B.Korth, 


Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 362 
übernimmt | 3697 


Mer” Reparaturen 
an allen landwirtsch. Maschinen, 
Sägegattern, Motoren, Dampf- 
Dreschsätzen, Lokomobilen usw. 
Anfertigung von. Transmissionen. 
Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
im eigenen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


— ö — —— . — — 


Heute, Donnerstag, 


Ask, FrischeWurst-, 
Eisbein- u. Flaki-Essen 


bei gutem Konzert 
wozu wir die geehrten Gäste freund- 


Tagesordnung ſteht, wird um voll 
zähliges Erſcheinen gebeten. 


Gate Kol e 2 250 b. Zin | | ab deer Aufſichtsrat. 
Miſſionsbuchhdl. R. Hoppe Brikefts . 24 2.25 p. Zir. Lager b | (—) Filipowski, Vorſitzender. 
Anfuhr 27 0.15 per Zr. de 


voran! Dworcowa 31b, 
empfiehlt als 


Weihnachtsgeſchenk: 


Neukirchener u. andere chriſtl. Abreiß⸗ u. Buch: 
kalender, Bibeln, Gelang-, Pre Gedichte, 
Geſchichts⸗ u. div. Erbauungsbücher, Wand: 
ſprüche und dergl. 


® 
Holz 
Kohlen 
Koks 


3 günſtig. Preiſ. 
ab Lager u. frei Haus 
Gebr. Schlieper. 
Gdanska 99. 

Tel. 306. Tel. 361. 


la Hüttenkoks. 


X, Unitas“ Spölka wegl. 2 0. 0. X 


Tele ton 1181 Chodkiewieza 19. Telefon 1181. 
MAGGI’ Fleischbrüh-Wür fel 


geben sofort beste Fleischbrühe für 
2 kräftige Fleischbrühsuppen, 


Achtung! 
Restaurant. Zutz, ul.Jagiellonska 99 


Extra * x 


pr. Wurst u. Eishein-Essen im 


nur Ware auf Draht gewickelt 
heute, den 4. 12. 24, mit musikalischer Unterhaltung. 


0 eöffnet bis r früh. Speiſe⸗Mohrrüben 
Lokal geöff tw 4 Uhr früh ee Wrulen 4 


offeriert 


— —— 
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Wir empfehlen uns 


— 
zur Anfertigung von M delikate Fleischgerichte, Bilanzſichere zm’ Autulla, Prad. 
. Fleischhrüh wohlschmeckende Gemüse, Buchhalterin 22 poczta Ciele. 
Speisen- undi Wage“ Soben usw buchhalter. Cäcilienchor. 3 Seuche ohne 
7 Y f 2 übern. zur gewiſſenh. i ns den 7. 1 l 1924, m 
Weinkartenſ Kst, ols Nebenbei. nachm. 4½ Uhr, im Jivilkaſino B en der 2 
8 . ̃ Ü—ddi- . Ser int: 
N n zu. 5 5 - re 1 1 8 U 0 K 8 Auf Silo une h 
ach Be e Br 7 75 15 Poln. u. — * 3 Soliiten: Fräul. Flatau, Fräul. 9 neu einſtudiert ö 
mäßigen Preisen. 7 — = —— ——— De er D 1 50 15 die Herren ri Boehmer 2 5 3 Zu ermäßigten Preisen 
5 ö a ö un 
N. DITI MANN c b. Di, e Am 8 4 ein, e 13380 Familie 


G. m. b. H. 
Bromberg. 


Aktionäre der Danziger- -Privat-Aktien-Bank. W Neues Berfahten!E E 1. geen el Sieriger Hannemann 


zum roſtſicheren galv. 


Die Verwaltung will mit ihren Vorzugsaktien die Rechte der . Verzinken jämtı.Ciien-| Gedichte wank v. Ru 
Stammaktionäre bei der bevorstehenden Umstellung kürzen. Raprez auch Gupeiten. | m 2, Das Nied von der Glocke vertont E ae 21 
Vertretet die Aktien selbst in der Generalversammlung am 15. Dez. billig zu verkauf. Ber- 5 von A. Romberg. Montag, den 8. Dezbr. 
oder übergebt das Stimmrecht an Ba mittelung gem: Slce J Eintrittst. zu 1-321 b. Johne u. b. n. 1 Anfang 4½ Uhr: 

Justizrat Dr. Lewinsky, Echt, der Disch Roich. a LE Re ee 5 (Außer Abonnement) 


Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 106, Telefon 320, 23538 


Gut ſingende ran te E Sass sann nuR Wan an len FJauſt. 


der zu weiterer Auskunft bereit ist. Alle Banken sind gebeten, 


Kanarienhühne die Stimmrechte ihrer Depositen nicht der Verwaltung der ‚Bienenhonig, ’ Druckſachen eee 1 
ee Privatbank zuzuführen. Ai nz turtzel. aller Art liefert in e Ten tree: an die 


Chelminska 23, J. 


Ado 
D dig, Ratio A. Dittmann, G. m. b. H. Direktion, Peterſona 1, 
f Nobels Bromberg, . 1 erbeten. 


